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Nr. 150. Elbing, Dienſtag 


(Ei Prinzen Heinrich, dem Prinzen Waldemar und der 1 Y 
Abonnements⸗Einladung. Vene Marie, ganz en famille, in ſichtlich heiterer Deutſcher Reichstag bringen, aufzutreiben ſein. Er bitte die Regierung, auf 
Bei dem bevorſtehenden Quartalswechſel erſuchen Stimmung und bei freundlicher Witterung nach Schloß 29. Sitzung vom 28. Juni. dem hier betretenen Wege fortzufahren. ! 


Frederiksborg, wo das däniſche Nationalmuſeum be⸗ Nach einer kurzen Debatte über den Antrag der 
ſichtigt werden ſoll; die Beſichtigung wird voraus⸗ Regierung: das Haus vom 8. Juli bis zum 18. No⸗ 
ſichtlſch drei Stunden dauern. Ihre Majeftät die | vember zu vertagen, die ſchließlich zur Annahme des 
Königin fuhr eine Stunde ſpäter nach. Jedes Haus] Antrags gegen die Freiſinnigen führt, wird die 
in den wundervollen Buchenwaldungen iſt mit der] Militärvorlage in 3. Leſung berathen. 
blutrothen Fahne des Dannebrogs ſellich geſchmückt. Zur Generaldiskuſſion ergreift das Wort 
Der Kaiſer hat ſich ganz entzückt über die däniſche der Abg. Reichensperger (Zentr.): Jeder 
Gaſtfreundlichkeit ausgeſprochen. deutſche Mann wird gewiß bereit ſein, Alles zu be⸗ 
Von den Kopenhagener Blättern, welche allſeitig] willigen, was zur Vertheidigung unſerer Grenzen 
in warmen und ſympatiſchen Artikeln den deutſchen] nothwendig iſt. In wieweit dieſe Vorlage dazu bei⸗ 
Kaiſer auf däniſchem Boden willkommen heißen, be⸗ trägt, das kann der Reichstag nicht entſcheiden, der 
merkt die 1 der Kaiſer habe ſeit ſeinem] davon ausgeht, daß, wenn Turkos und Koſacken inner⸗ 
letzten Beſuche in Dänemark eine Arbeitsfähigkeit und halb unſerer Pfähle haufen, uns ſchwerere Laſten als 
eine Fülle von Ideen an den Tag gelegt, die ihn mit] dieſe aufgebürdet werden würden. Deshalb verbleibt 
den größten Herrſchern der Geſchichte auf die gleiche | der Regierung die Verantwortung und auch die 
Höhe ſtellten. Nach Jahrhunderten noch werde den] Pflicht, wenn einmal bei fortſchreitender Ziviliſation 
Beſuchern des Fredensborger Schloſſes das Zimmer das Volk müde wird, die Forderungen für Militär⸗ 
gezeigt werden, welches der große deutſche Kaſſer be⸗ zwecke anſchwellen zu laſſen, eine allgemeine Ab⸗ 
wohnt habe. Das nationalliberale „Dagbladet“ hebt] rüſtung zu verſuchen und durchzuſetzen. Heften uch 
hervor, der von dem jugendlichen deutſchen Kaiſer] wird es dann noch nicht zu ſpät fein. (Beifall im 
bereits dargelegte ehrliche Willen, das Glück ſeines Zentrum.) 
Bolkes zu fördern, und ſein ideales Streben hätten Abg. Rickert (freiſ.): Es iſt ſeltſam, daß ein 
für ſeine erlauchte Perſon große Sympathie erweckt, Mann wie Bennigſen, während die Regierung uns fo 
welche ihm überall einen warmen und herzlichen entgegenkommend behandelt, die ſchärſſten Angriffe 
Empfang bereite. a gegen die Freiſinnigen richtet. Das Seltſamſte aber 
Die in Chriſtiania anſäſſigen Deutſchen werden iſt, daß er uns das Zentrum als lobenswerthes Bei⸗ 
Sr. Majeftät dem Kaiſer außer einem koſtbaren Blu⸗ | jpiel vorhält. Nun, für pſychologiſche Betrachtungen 
menſtrauß ein werthvolles Album mit photographiſchen liegen ihm doch gewiſſe andere Gegenſtände näher, 
Anſichten von Chriſtiania überreichen. Das Album] nämlich das Verhalten der Nationalliberalen beim 
iſt mit Filigran⸗Beſchlägen von norwegiſchem Silber] Septennat und beim Abſchluß des Kartells, denn wie 
geziert und weiſt die Wappen Norwegens, Chriftianias können die unſere Erklärungen als Unfug bezeichnen, 
und den faijerlichen Namenszug auf. Das Gejchen | die 1887 mit ihren „tollen“ Agitationen das ganze 
iſt ein Meiſterſtück norwegiſcher Filigranarbeit. Reich aufgewühlt haben! Wie man die Feſtnagelung 
Nach dem vorläufig feſtgeſtellten Programm wird] der 60 Millionen neuer Steuern, deren Zahl wir 
die Ankunft des Kaiſers in Chriftiania am Dienftag einer erfreulichen Offenheit der Regierung verdanken, 
den 1. Juli, Abends 6 Uhr erfolgen. Der König von als „Unfug“ gelten läßt, jo wurde unſere einſtmalige 
Schiveden und Norwegen begiebt ſich zur Begrüßung] Vorausſage von 200 Millionen neuer Steuern, aus 
des Kaiſers an Bord der „Hohenzollern“, kehrt ſo⸗ denen mittlerweile ſogar 400 Millionen geworden, als 
dann zur Landungstreppe zuruck, worauf die Landung | „grober Unfug“ gebrandmarkt. Wir wiſſen doch alle, 
des Kaiſers und der Empfang an dem zu dieſem ] wie die Begriffe wechſeln. Was heute Nothwendig⸗ 
wecke beſonders errichteten Pavillon durch die] keit, iſt morgen Seifenblaſe. Das Scszialiſtengeſetz 
pitzen der Zivilbehörden und die Generalität erfolgt. | gilt jetzt keinen Pfennig und hatte einmal den Werth 
Nach Beſichtigung der Ehrenwache begiebt ſich der] der Staatsrettung; die zweijährige Dienſtzeit, die 
Kaiſer nach dem Königlichen Schloſſe. Hierſelbſt gegenwärtig gar nichts iſt, wird künftig alles fein. 
wird der Kaiſer von der Königin von Schweden und Da ſollte man doch die Meinungen der Gegner achten 
Norwegen, ſowie durch die Hofchargen begrüßt. Die lernen, Herr v. Bennigſen! 
Garde ſtellt die Ehrenwache; im Innern des Schloſſes] Staatsſekretär v. Maltzahn ſtellt in Abrede, daß 
und an den Treppen bilden die Kadetten Spalier. er in der Kommiſſion ſchon für die nächſte Seſſion 
Alsdann findet Familiendiner ſtatt, das Gefolge ſpeiſt] neue Steuern in Ausſicht geſtellt habe; im Gegentheil 
an der Marſchalltafel. Auf Mittwoch iſt ein Ausflug] habe er dargelegt, daß auch pro 1891—92 Deckung 
nach Frognersaetter feſtgeſetzt, woſelbſt das Dejeuner ohne neue Steuern für Mehrausgaben vorhanden ſei. 
eingenommen wird. Das Stadtoberhaupt wird Abg. v. Frieſen (fonf.) führt aus, daß die For⸗ 
Se. Majeſtät in einer Anſprache begrüßen und darin] derung berechtigt, weil nothwendig ſei. Haß und 
um die Genehmigung bitten, den Weg, welchen] Unzufriedenheit, die bei den Völkern herrſchten, bildeten 
Se. Majeſtöt ſpäter von Frognerſaekter nach eine ſtete Kriegsgefahr. Jede Stimme, die gegen die 
Holmenkollen zurücklegen wird, „Kaiſer⸗Wilhelms⸗Weg“ Vorlage abgegeben werde, ſei indirekt, wenn auch ab⸗ 
nennen zu dürfen. Abends findet Galatafel ſtatt. n eine Hinderung der Friedenspolitik der Re⸗ 
3 1 ES gierung. 
Eine Rede des Finanzminiſters Ein Antrag auf Debatteſchluß wird abgelehnt. 
Mi 1 Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antiſ.) er⸗ 
iquel. klärt ſich das Verhalten der Sozialdemokraten durch 
Auf dem zu Ehren des Staatsminiſters Dr. Miquel] deren Furcht vor dem Militär. Aber die Armee ſei 
5 Abend 18 Frankfurt 7 u age 15 ah er ee 
Abſchiedskommers hielt der neue Finanzminiſter eine | tiver Faktor. Was ſonſt die Vorlage bekämpfe, käme] der Verdienſte Wißmann's gedachte und ihn als einen 
Rede, der folgende bedeutſame Stellen entnommen aus Süddeutſchland, ſpeziell Mannheim, der klaſſiſchen] der beiten Eid Denen e Alsbald er⸗ 
ſeien: „Ich ſtehe im Begriff, mich auf einen Boden] Stätte der Militärbefreiungs⸗Prozeſſe vor einigen hob id der Gefeierte, um in kurzen Worten für die 
der Gegenſätze, vielleicht des Kampfes zu ſtellen, den⸗[ Jahren, wo zumeist Juden betheiligt geweſen feien. große Ehre zu danken, die ihm der hohe Reichstag 
noch bin ich entſchloſſen, das Werk herzhaft anzu⸗ Abg. v. Münch (Volkspartei) meint, daß man die an dem heutigen Abend erwieſen habe. Er habe nur 
greifen, im Vertrauen auf Se. Majeſtät den Saijer, | Forderung für Artillerie und andere Spezial-Waffen | feine Schuldigkeit gethan, wie er dieſelbe auch ſerner⸗ 
der das Panier des ſozialen Ausgleichs erhoben hat.“ allenfalls bewilligen könne, mehr nicht. Die zwei⸗ hin allezeit zu thun gedenke. Er bitte um die Nach 
— Nicht als Parteimann könne er feine Aufgabe jährige Dienſtzeit würde er nicht acceptiren, da fie ſicht und das Vertrauen des hohen Reichstags, 
löſen, dazu ſeien alle Parteien berufen; es handele | dem demokratiſchen Prinzip widerſpräche. deſſen Wohl er ſein Glas leere. Zum Schluß fe 


wir unſere geehrten Abonnenten, die Erneuerun 
des Abonnements rechtzeitig noch vor dem 28. Jun 
bewirken zu wollen, damit in dem regelmäßigen Ems 


Die „Altpr. Ztg.“ koſtet in der Expedition und 
in den Abholeſtellen pro Quartal. . 1,60 M. 
55 den b 15 N 2 
ei allen Boftanftalten . . 2. vr age „ 
mit Briefträgerbeſtellgellde . 240 „ 


Abholeſtellen der „Altpr. Ztg.“ 
Sekt „Zum Kronprinzen“, Königsbergerthorſtraße. 
Max Krüger, Kaufmann, Hohezinnſtraße. 
Luckwaldt Nachf., Mtw.⸗Geſch., Neuſtädterfeld 35. 
G. Schmidt, Reſtauration „Legan“, Fiſchervorb. 7. 
Wilh. Krämer, Kaufmann, Leichnamſtraße 34—35. 
Adolph Anders, Mehlgeſchäft, Leichnamſtraße 90a. 
Rudolph Reich, Königsbergerſtraße 11. 
Guſtav Meyer, Königsbergerſtraße 36. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Ulm, 29. Juni. An dem anläßlich der Münſter⸗ 
Feier heute im Rathsſaale ſtattgehabten Galadiner 
nahmen Theil: Prinz Friedrich Leopold von Preußen, 
Prinz und Prinzeſſin Wilhelm von Württemberg, 
Prinz Arnulph von Bayern, Prinz Bernhard von 
Sachſen⸗Weimar, der Fürſt von Hohenzollern⸗Sig⸗ 
maringen, der Präſident des württembergiſchen Staats⸗ 
miniſteriums Freiherr von Mittnacht, der preußiſche 
Kultusminiſter von Goßler, die Generalität, die 
württembergiſchen Staatsminiſter und andere diſtinguirte 
Perſonen. Die Zahl der Gedecke betrug 82. Der 
Oberbürgermeiſter Heim brachte den erſten Toaſt auf 
den Kaiſer, den König und die Königin von Württem⸗ 
berg und den Prinzregenten von Bayern aus. Als 
Vertreter des Kaiſers erwiderte Prinz Friedrich Leo⸗ 
pold auf den Toaſt des Oberbürgermeiſters, indem er 
verſicherte, der Kaiſer nehme mit ſeinem hohen Ver⸗ 
bündeten, dem Könige von Württemberg, ein lebhaftes 
Intereſſe an dem herrlichen Münſterbau. Der Prinz 
toaſtete auf die Stadt Ulm und das württembergiſche 
Land. — Um 5 Uhr traf die Königin von Würktem⸗ 
berg hier ein, um der heute Abend im Münſter ſtatt⸗ 
findenden Aufführung des Oratoriums „Elias“ von 


daß die zurückgeſetzten Forderungen eine ſpätere Be⸗ 
willigung erfahren werden. 
Der Kriegsminiſter v. Verdy ſtellt die Berück⸗ 
ſichtigung der Premierlieutenants als dringende Noth⸗ 
wendigkeit dar. 
Abg. Windthorſt meint, der Kriegsminiſter möge 
ſehen, wo er in jeinem Etat Erſparniſſe machen könne; 
für den Augenblick komme der Bevölkerung der Druck 
der Militärlaſten ohnehin ſo recht zum Bewußtſein. 
Abg. Baumbach (frei.) ſpricht ſich im gleichen 
Sinne aus. Die Erhöhung der Offiziergehälter ſei 
zu Unrecht mit der der Zivilbenmten verquickt worden. 
Die Annahme der Kommiſſionsbeſchlüſſe erfolgt 
ſodann ohne bemerkenswerthe Debatte. Für die Er⸗ 
jöhungen der Offiziergehälter ſtimmen nur die Konſer⸗ 
ativen. 
Ein von ſozialdemokratiſcher Seite geſtellter An⸗ | 
trag auf Vertagen wird angenommen. — 
Montag: Reſt des Nachtragsetats. Nationaldenk⸗ 
mal für Kaiſer Wilhelm. Rechnungsſachen. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. | 
: Berlin, 29. Juni. 

— Die von der „Kreuzztg.“, der „Nat.⸗Ztg.“ und 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ verbreitete Nachricht, daß 
der Kriegsminiſter v. Verdy ſeine Entlaſſung ein⸗ 
2 habe und die Geſchäfte einſtweilen bis zur ; 

ennung des Nachfolgers fortführen werde, wurde 
heute in 1 Kreiſen übereinſtimmend 
als grundlos bezeichnet. Die „National⸗Zeitung“ 
beſchränkt ſich in ihrer geitrigen Abendnummer auf die 
Me dung, in den intimſten Kreiſeu des Reichstags 
werde nicht bezweifelt, daß der Rücktrittsentſchluß des 
Generals v. Verdy feſtſtehe. Dagegen wird der 
„Frankf. Zeitung“ telegraphirt, ing von Verdy habe 
ſelbſt erklärt, er habe ſein Entlaſſungsgeſuch nicht ein⸗ 
gereicht. Man wird alſo gut thun, einſtweilen die 
weitere Entwickelung dieſer Sache abzuwarten. 

— Der Wißmann⸗Kommers, welcher geſtern 
Abend ſtattfand, nahm einen glänzenden Verlauf Die 
Feſttheilnehmer gehörten vorwiegend den konſervatſpen 
Fraktionen des Reichstags und dem Zentrum an. 
Von der freiſinnigen Partei waren neun Reichsboten 
erſchienen, unter denen man Dr. Baumbach und 
Rickert bemerkte. Das Präſidium führte der Präſident 
des Reichstags, Herr von Levetzow, das Ehren⸗ 
präſidium der Gefeterte, welcher zwiſchen Herrn von 
Levetzow und dem Staatsminiſter yon v. Boetticher 
ſeinen Platz hatte. Den erſten Toaſt brachte Herr 
von Boetticher auf den Kalſer aus. Eine weile Be⸗ 
ſchränkun in der Redefreiheit hatten ſich ſelbſt die 
redeluſtigſten der Parlamentarier auferlegt, nur 
vier Reden wurden offiziell geſprochen. Der 
zweite Redner des Abends war Serr von 
1 der in herzlichen, anerkennenden Worten 


der Univerſität Tübingen ernannte den Baumeiſter 
des Münſters, Beyer, ben Doktor der Philoſophie. 
— Der für heute beabſichtigte hiſtoriſche Feſtzug iſt 
wegen Regenwetters auf morgen Nachmittag vers 
ſchoben worden. 


Kaiſer Wilhelms Nordlands⸗ 
fahrt. 

Das deutſche Geſchwader ging Sonnabend Nach⸗ 
mittags 32 Uhr auf der Rhede von Helſingör vor 
Anker. Der „Danebrog“, an deſſen Bord ſich der 
König, der Kronprinz, die Prinzen Chriſtian, Waldemar 
und Karl befanden, war dem Kaiſer Wilhelm entgegen⸗ 
gedampft und lief kurz nach 4 Uhr dort ein. Der 
Kaiſer begab ſich unter dem Salut der Kanonen und 
den Hochrufen der zahlreich auf der Rhede, ver⸗ 
ſammelten Menge von dem Panzerſchiff „Kaiſer“ ans 
Land und wurde an der Landungsbrücke von dem 
Könige, den Prinzen und den Spitzen der Zivil⸗ und 
Militärbehörden begrüßt. Se. Majeſtät ſchritt unter 
den Klängen des Fahnenmarſches die aufgeſtellte 
Ehrenwache ab und begrüßte ſodann die von dem 
Könige vorgeſtellten Offiziere und andere hohe Per⸗ 
ſönlichkeiten, darunter auch den Staatsrath Tiet⸗ 
gens, der jüngſt als däniſcher Delegirter der 
Berliner Konferenz beiwohnte. Nach kurzem 


Aufenthalte fuhren die beiden Majeſtäten in li e \ Gi 
i \ i einrich] ſich darum, die Staatslaſten gerechter zu vertheilen, Ein Schlußantrag wird angenommen. noch die ſchöne, zu Herzen gehende Rede des alten 
Me a a di gleichmäßiger, als es bisher die Geſetzgebung gethan] Darauf werden erſt die einzelnen Paragraphen, Windthorſt erwähnt, welcher der Mutter Wißmann 
flaggengeſchmückte Stadt nach dem Bahnhofe, woſelbſt[ habe. — „Frankfurt tft einigermaßen eine große Vor⸗ dann das ganze Geſetz definitiv bewilligt. in einem geiſtſprühenden, tief empfundenen Toaſte 
die Nele mittelſt Extrazuges nach Fredensborg ange⸗ſchule für mich geweſen; ich gedenke, mein Staatsamt Es folgt nunmehr die Schlußabſtimmung über die | feine Huldigung darbrachte. Damit ſchloß der offizielle 


nach denſelben Grundſätzen zu verwalten, wie ich Gewerbegerichtsvorla e. Dieſelbe wird gegen die Frei⸗] Theil und die Fidelitas trat in ihre Rechte, welche 
Frankfurt zu verwalten beſtrebt war, verſöhnen will ich, ſinnigen, Bollsparteiler ch 


und Sozialdemokraten ange- die Feſttheilnehmer bis zum jungen Morgen vereint 
nicht trennen, verſammeln, ſtatt zu verbittern. Alle] nommen. hielt 4 


Männer, die in patriotiſchem Sinne mitwirken wollen. Zur eriten Berathung ſteht alsdann der Nachtrag | — Nach dem „Hannoverſchen Courier” . 
ſollen mir persönlich willkommen fein. Niemand etat für militäriſche Zwecke, h ſichtigen mehrere große Hamburger Häufer unter Zu⸗ 
iſt mehr davon durchdrungen als ich, daß nicht die Abg. Richter (freiſ) bittet um eine Erklärung dar⸗ hilſenahme von engliſch⸗holländiſchem Kapital Südweſt⸗ 
Regierung allein, auch nicht die Volksvertretung allein, | Über, warum in dem vorliegenden Etat nicht die finan⸗ afrika zu erſchlleßen, nachdem dort eine gewiſſe 
auch nicht die Gemeinsamkeit mit der Regierung, ziellen Konſequenzen aus der Zuſage des Reichskanzlers Ftiedens cherheit gegeben iſt. na 
va Dinge durchzuführen im Stande ift, wenn nicht | Über. die Me rbeurlaubungen gezogen ſeien. Er hoffe — In der großherzoglichen beſſiſchen ap 
erechnet werden kann auf die W e und das] nicht, daß dieſelben durch Mehreinſtellungen von Re- Kammer vertheidigte der oberſte evangeliſche Geiſtliche 
Einverſtändniß des geſammten Volkes. Dieſes werde kruten ausgeglichen würden, im übrigen könne man des Großherzogthums, Prälat Habicht, die Geiſtlich⸗ 
ich ſuchen; wenn ich es auch im Intereſſe des Staates ſich der Bewilligung nicht N möge aber, was keit dagegen, daß ſie irgendwie den Antiſemitismus 
ſelber beachte, daß nicht auf einen Punkt alle Hoff⸗ nicht unbedingt nothwendig jei, bis zum ordentlichen gefördert habe. Er ſei dagegen mahnend und war⸗ 
nungen geſetzt werden, ſondern daß zwei ſtarke Vertreter Etat perſparen. fat ni nend vorgegangen. g 
85 auf den Kaiſer] des Handels und des Kapitalumſatzes in Preußen] Eine Antwort vom Bundesrathstiſch erfolgt nicht, — Der „Reichsanzeiger“ theilt in ſeinem nicht⸗ 
und die Kaiſerin und das ganze Kaiſerliche Haus vorhanden find: fo wird doch durch die nothwendige die Vorlage geht ohne weitere Debatte an die Budget- amtlichen Theile mit, daß während der Abweſenheit 
aus. Sodann ſpielte die Kapelle das „Heil Dir im Entwickelung der Dinge mehr und mehr der Schwer⸗ aer 5 des Staatsſekretärs v. Marſchall, welcher den Kalſer 
Siegerkranz“, welches ſtehend angehört wurde. Hier⸗ punkt des Handels nach Berlin verlegt werden. Dem Es folgt die 2. Leſung der Beſoldungs⸗Ver⸗ nach Norwegen begleitet, der ſtellverkretende Unter⸗ 
auf erwiderte der Kaiſer, es ſei ihm eine wahre | können wir nicht ganz entgehen, wir thun jedenfalls beſſerungen. ? ſtaatsſekretär Graf Holſtein mit der Stellvertretung 
Freude, die Majeſtäten begrüßen zu können. Er trinke] gut, neue Erwerbsquellen aufzuſuchen, den Waaren⸗ Abg. v. Benda (n..) befürchtet, daß die Ab⸗ beauftragt iſt. 
auf das Wohl Ihrer Majeſtäten und des Königlichen handel mehr zu entwickeln, die Induſtrie nicht zurück- ſtriche in der Kommiſſion vielfach Enttäuſchung hervor⸗ — Der Reichskanzler von Caprivi hat auf ein 
Hauſes; Gott behüte den König und die Königin noch] zuweiſen, den Handwerkerſtand, den Mittelſtand zu gerufen haben. Man müſſe ſich aber mit der Hoff⸗ Telegramm der General⸗Verſammlung des konſer⸗ 
viele Jahre. heben ſeine höhere Ausbildung zum Kunſtgewerbe zu nung auf ſpätere Ergänzung beruhigen, ſei doch an⸗ | vativen Vereins von 1890, betr. die Handwerkerfrage, 

Sonntag Vormittag fuhr der Kaiſer, mit dem fördern. Getröſtet gehe ich von dannen durch das erkannt, daß die jetzigen Forderungen auf Beſoldungs⸗ an den Vorſißenden des genannten Vereins, Dr. med. 
Paletot der Marine⸗Uniform angethan, zuſammen in Vertrauen auf die zukünftige Entwickelung der Stadt.“ ] Verbeſſerungen nur ein Torſo ſeien. Auch die finans | Eyſell, in folgender Weiſe geantwortet: „Indem 
einem einzigen vierſpännigen Jagdwagen mit dem zielle Frage könne keine Schwierigkeiten machen, denn | den Empfang des gefälligen Telegramms vom geſtri 
N die 5 oder 6 Millionen, um die es ſich handelt, Tage mit verbindlichem Danke beftätige, bitte ich, id 


1 


treten wurde. Der Weg nach dem Bahnhofe war 
von einer großen Wee angefüllt, welche 
enthuſiaſtiſche Huldigungen darbrachte. 
di n Fredensborg traf der Kaifer um 5 Uhr 
. 55 wurde an der Treppe des Schloſſes von der 
an am der Kronprinzeſſin, der Prinzeſſin Waldemar 
empfange Erbprinzeſſin⸗Wittwe Eliſabeth von Anhalt 
ſchmü . 0 Die Stadt war reich mit Flaggen ge⸗ 
des Kaiſers ei der Tafel, die zu Ehren Sr. Majeſtät 
dan 7 Uhr im Schloſſe ſtattfand, hatte 
Kronprinzeſſin Pla Königin von Dänemark und der 


1 1 


: 


Ehrenbürgerrecht verliehen werden. 
einige Vereine und Korporationen am Montag einen 


verſichert zu halten, . 
des deutſchen Handwerkerſtandes abzielenden Be⸗ 
ſtrebungen warmes Intereſſe entgegenbringe. 


v. Caprivi.“ 
— Minifter Miquel fol in Frankfurt das 


Fackelzug bringen. f 


aus angeordnet worden wäre, das Jahr ab, au 
deſſen Dauer für das Gebiet der Stadt und der 
königlichen Amtshauptmannſchaft Leipzig der kleine 
Belagerungszuſtand verhängt worden war. Seit dem 
29. Juni 1881, dem Tage der erſten Anordnung des 
Ausnahmezuſtandes, iſt dort die Ausweiſung in 157 
Fällen ausgeſprochen worden; in 23 Fällen wurde 
dieſelbe wieder zurückgezogen. 

Im Reichstage beſteht ein Einverſtändniß 
darüber, daß die vom Reichskanzler beantragte Be⸗ 
ſchlußfaſſung über den Platz, an welchem das National⸗ 
denkmal für Kaiſer Wilhelm J. errichtet werden 
ſoll, erſt erfolgen kann, nachdem durch die Beſeitigung 
der Häuſer an der Schloßfreiheit der Platz, welchen 
der Reichskanzler für das Denkmal in Vorſchlag ge⸗ 
bracht hat, freigelegt ſein wird. So lange das nicht 
geſchehen, iſt ein kompetentes Urtheil darüber, ob dieſer 
Platz für die Errichtung des Denkmals geeignet iſt, 
nicht möglich. Nach den bisherigen Dispoſitionen ſteht 
die Freilegung des Platzes an der Schloßfreiheit bis 
Ende 1891 in Ausſicht. 

— Der Reichstag hat geſtern den Antrag des 
Reichskanzlers, die Vertagung des Reichstages 
vom 8. Juli bis 18. November d J. betreffend, mit 
dem Zuſatz angenommen, daß die Kommiſſion für die 
Novelle zur Gewerbeordnung ermächtigt wird, ihre 
Arbeiten ſchon am 4. November wieder aufzunehmen. 
Die thatſächliche Vertagung des Reichstags wird 
nach der jetzigen Geſchäftslage ſchon am 2. Ju li er⸗ 
folgen können. 

* Darmſtadt, 28. Juni. Der Großherzog hat 
heute den Landtag mit einer die Thätigkeit deſſelben 
warm anerkennenden Thronrede geſchloſſen. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Peſt, 28. Juni. In der 
ungariſchen Delegation betonte der Präſident Graf 
Tisza in ſeiner Schlußrede, die ungariſche Delegation 
erblicke im Fortbeſtehen des Dreibundes die vorwie⸗ 
gendſte Friedensgarantie. Bei der Bewilligung des 
Heeresbudgets ſei ſich die Delegation bewußt geweſen, 
daß ſelbſt der theuerſte Frieden weniger Opfer erheiſche 
als der billige Krieg. Für die Unverletzlichkeit des 
Anſehens des Thrones ſei jeder Ungar ſtets zu Opfern 
bereit. Unter begeiſterten Eljen⸗Rufen erfolgte ſodann 
der Schluß der Seſſion. 

Schweiz. Bern, 28. Juni. Der Nationalrath 

und der Ständerath haben heute ihre Seſſion geſchloſſen. 
Im Ständerath iſt von Wirz noch der Antrag geſtellt 
worden, daß der Bundesrath Verhandlungen zu einer 
internationalen Vereinbarung anregen möge, um dem 
Eiſenbahnperſonal namentlich durch das Verbot der 
Güterzüge an Sonntagen eine ausgedehnte Sonntags⸗ 
ruhe zu verſchaffen. 

Bern, 29. Juni. Der Direktor des internationalen 
Bureaus der Telegraphen⸗Verwaltung, Auguſt Frey, 
iſt heute Morgen geſtorben. 

Hen erf Rom, 29. Juni. Politiſche Kreiſe 
ſprechen ernſtlich von einem Kollektivſchritt Oeſterreichs, 
Italiens und Englands in Konſtantinopel zur Unter⸗ 
ſtützung der bulgariſchen Note bei dem Sultan als 
bevorſtehend. — Mehrere Blätter behaupten, Salisbury 
forderte von Italien die Rückgabe des Sultanats 
Oppia als Witu zugehörig. — In Rom entfaltet ſich 
eine eifrige Agitation behufs Arrangement einer rö⸗ 
miſchen Weltausſtellung für das Jahr 1900. An 
der Spitze des bezüglichen Komitees ſteht der ehemalige 
Miniſter Baccelli. — Der Moniteur de Rome erklärt, 
er erblicke in den Angriffen Windthorſts gegen Italien 

ein Anzeichen der Wandlung in der öffentlichen 
Meinung hinſichtlich Italiens. Italien möchte endlich 
zur Einſicht gelangen, daß die Tripel⸗Allianz Italien 
an den Rand des Abgrundes gebracht habe. 

Belgien. Nachdem die Niederlande den getroffe⸗ 
nen Abmachungen zugeſtimmt haben, iſt die Auti⸗ 
ſklaverei⸗Konferenz zu Brüſſel geſchloſſen worden. 
Die „Independance Belge“ veröffentlicht den Wortlaut 

der Generalakte der Konferenz. Dieſelbe enthält in 
7 Kapiteln 100 Artikel, denen eine Erklärung der 
Signatarmächte folgt, welche Beſitzungen oder Protek⸗ 
torate im Kongobaſſin haben. Die Erklärung beſagt, 
daß dieſe Mächte Eingangszölle auf Waaren bis zum 


Betrage von 10 Prozent ad valorem erheben können.] „Frankfurter Zeitung“ im Inſeratentheil zur Ein⸗ 


Kleines Feuilleton. 


*Der Maler Beckmann, welcher die deutſche 
Geſandtſchaft nach Marokko begleitet hat, berichtet am 
17. Juni von Tanger aus über die letzten Wochen 
des Aufenthalts im Maurenlande bis zur Rückkehr nach 
Tanger. Wir entnehmen ſeiner intereſſanten Dar⸗ 
ſtellung das Folgende: Die deutſche Geſandtſchaft blieb 
volle fünf Wochen in Fez, und zwar auf beſtimmten 
Wunſch des Sultans. Er wollte ſie ganz beſonders 
ehren und legte großen Werth darauf, daß ſie einen 
guten Eindruck mit nach Deutſchland hinübernähme. 
So blieben wir denn, hatten Zeit und Muße, vollauf 
die Stadt und ihre Umgebung genauer zu ſtudiren. 
Später nahmen einige Herren auch wichtige Verbeſſe⸗ 
rungen der Tiſſot'ſchen Karte vor, übrigens der beſten 
bis jetzt exiſtirenden von Marokko. Ein Diner folgte 
dem anderen und nach einer letzten ſolchen Mahlzeit 
im Orangegarten des kaiſerlichen Sommerpalaſtes 
brach die deutſche Geſandtſchaft, nachdem ſie vorher 
vom Herrſcher Marokkos reich mit Geſchenken bedacht 
worden war, am Nachmittag des 1. Juni von Fez 
endlich auf, um die Heimreiſe anzutreten. Der Rück⸗ 
weg ging diesmal über Mekines, die Sommerreſidenz 
des Sultans; hier ſollten wir noch das Vergnügen 
haben, den Einzug Sr. ſcherifianiſchen Majeſtät bei 

ſeiner zwei Tage ſpäter erfolgenden Ueberſiedelung in 
das marokkaniſche Verſailles mit anzusehen, ſchlugen 
deshalb unſere Lager vor der Stadt auf und behielten 
ſo die Freiheit der eigenen Bewegung. Der Einzug 
des Sultans in Mekines, welcher in aller Frühe 
ſtattfand, war ein geradezu zauberhaftes Bild von 
echt orientaliſchem Gepräge, von Sonnenlicht und 
Farbenpracht durchglüht. Auf dem wieder durch 
Truppenſpaliere freigehaltenen Wege ritten dem Herrſcher 
als Tete voraus 68 Damen des Harems, alle tief 
verſchleiert, nach Männerart auf Maulthieren ſitzend, 
dann folgten 16 Bergeſchütze und zwei rothe Sänften 
mit den Favoritfrauen des Sultans, und endlich, nach 
einer großen Schaar von Standarten tragenden Reitern, 
unter dem bekannten Purpurhimmel Muley Haſſan 
ſelbſt, wie ein Komet einen ungeheueren Schweif von 
weſenloſem Troß, Sklaven, Leibeigenen und Trabanten 
hinter ſich herziehend. Bald war der rieſige Zug 


uch wollen ihm 


Für Leipzig lief mit Sonnabend, ohne daß 
eine Verlängerung der Friſt von zuſtändiger Seite 
ausgebrochen. Dir Armenier find nicht länger im aller Parteien, die bei dieſer Gelegenheit ſich lediglich 


daß ich den auf die Förderung Ausgenommen ſind Spirituoſen, über welche durch] reichung einer Maſſen⸗Petition an den Reichstag 


die Verfügungen von Kapitel 6 der Generalakte be⸗ gegen den deutſch⸗engliſchen Vertrag auffordern. Mit 
ſtimmt iſt. Um die Bedingungen des Steuerweſens einem Federſtrich ſei das Werk Wißmanns und ſeiner 
im Kongobaſſin feſtzuſtellen, werden Verhandlungen Helden vernichtet, mit einem Federſtrich ſei die Hoff⸗ 
wiſchen den Signatarmächten der Generalakte der nung auf ein großes deutſches Kolonialreich zerſtört. 
erliner Konferenz eröffnet werden. 
Türkei. Nach einer Meldung aus Athen, die Aufruf, „an den deutſchen Reichstag offen und unum⸗ 
allerdings noch ſehr der Beſtätigung bedarf, wäre nun wunden ausſprechen, daß jener Vertrag die helle 
endlich den jo lange gequälten Armentern die Geduld | Verzweiflung in Tauſenden geweckt hat, die mit jeder 
geriſſen und im ganzen Diſtrikt Erzerum eine Revolte Faſer ihres Herzens an Deutſchland hängen. Männer 


Stande, die von den Kurden verübten Gewaltthaten als Deutſche fühlen, mögen die Sache in die Hand 
zu ertragen. In einem Kampfe mit den Kurden, an | nehmen. Der Reichstag wird und muß dieſem Wunſche 
welchem auch türkiſche Truppen theilnahmen, wurden | Gehör ſchenken. Der Reichstag wird, ſo hoffen wir, 
80 Armenier getödtet und viele verwundet, während | mit einem überwältigenden Mehr vor die Regierung 
auch 9 Soldaten todt auf dem Platze blieben. Die treten und ihr ſagen: Der Vertrag mit England 
Armenier find indeſſen jo wenig kriegeriſch, daß es | ſchädigt unſere Intereſſen und verwundet unſer Ehrge⸗ 
ſchwer wird, an eine bewaffnete Erhebung derſelben | fühl; er darf deshalb niemals zur Wirklichkeit werden!“ 
zu glauben. h 3 Eine Sonnabend Abend in der Zentral⸗Halle zu 
Bulgarien. Sofia, 28. Juni. Prinz Ferdinand London abgehaltene große Verſammlung nahm mit 
hat den Antrag des Gerichtshofes auf Umwandlung Einſtimmigkeit eine von dem Deputirten Borthwick 
der gegen den Major Panitza verhängten Todesſtrafe | beantragte Reſolution an, in welcher die Verſamm⸗ 
in fünfzehnjähriges Gefängniß abgelehnt und das lung ihr Vertrauen zu der Regierung ausſprach. 
Todesurtheil beſtätigt. — Die gegen den Major Später nahmen der Kanzler der Schatzkammer Goſchen, 
Panitza verhängte Todesſtrafe wurde heute Vormittag der Staatsſekretär des Krieges Stanhope und 
im Militärlager bei Sofia in Anweſenheit der Truppen] Generalſekretär für Irland Balfour das Wort; 
und des Prokurators Markoff vollſtreckt. Panitza ſtarb] Letzterer bemerkte, daß das jüngſte Uebereinkommen 
vollſtändig gefaßt mit den Worten: „Es lebe Bulgarien!“ | mit Deutſchlaud jede Möglichkeit von Differenzen mit 
Der Leichnam wurde der Frau Panitza's zur Be⸗ | Deutjchland beſeitigt habe, mit welchem England durch 
ee, ch Wen i 5 1 ih ns . chen viele enge Bande verknüpft ſei. 
nand na en und Karlsruhe hat keinen politiſchen 
Charakter Hof und Geſellſchaft. 
Serbien. In Serbien geſtalten ſich die Verhält⸗ 


„Laßt eine Maſſenbittſchrift“, jo heißt es in dem por 


Profeſſor der Theologie, Domkapitular Oberkirchenrath 
Herb, iſt heute geſtorben. : 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Oliva, 27. Juni. Geſtern Morgen wurde der 

einigen Monaten aus der Armenanſtalt zu 
Pelonken wegen Renitenz entlaſſene Pflegling Joſef 
Richert im Garten der gedachten Anſtalt erhängt vor⸗ 
gefunden. Zu feiner Legitimation hatte er an dem 
Baume, an dem er hing, über ſeinem Haupte einen 
Zettel mit ſeinem Namen angebracht. 

8 Dirſchau, 28. Juni. Nach dem geſtern er⸗ 
ſtatteten Rechenſchaftsbericht der hieſigen evangeliſchen 
Kirchenverwaltung für das Rechnungsjahr 1889 —90 
betrugen die Einnahmen 9205 Mark, darunter Kirchen⸗ 
ſteuern 4746 Mark (d. h. 50 pCt. der geſammten 
Einnahme), während in den Ausgaben von 9076 Mark 
u. A. 1147 Mark Kirchenbeamtenbeſoldung, Pfründe⸗ 
abgaben für den Pfarrer von 1236 Mark, die kirch⸗ 
lichen Bauten mit 1652 Mark, und endlich eine 
Kapitalienanſammlung von 3220 Mark in ſich be⸗ 
greifen. Durch letzterwähnten Betrag erhöht ſich das 
baare Kirchenvermögen auf 8971 Mark. — Nachdem 
die Errichtung eines Kriegerdenkmals für die in den 


er] Jahren 1870 —71 gefallenen Krieger aus Stadt und 


Umgegend von Dirſchau bei der nur wenig bemittelten 
hieſigen Bevölkerung an der Aufbringung der ent⸗ 
ſprechenden Gelder vor einiger Zeit leidet ſcheiterte, 
hat ſich ſoeben ein vorläufiges Komitee gebildet, das 
die Errichtung eines Denkmals der durch die ſieg⸗ 
reichen Kriege von 1864, 1866 und 1870—71 er⸗ 
langten Einigung Deutſchlands für den geſammten 


— Der Kaiſer iſt als Gaſt des Königs von | Kreisbezirk Dirſchau durch freiwillige Spenden zu er⸗ 


nifje zwiſchen der Regierung und dem Exkönig Milan | Dänemark auf Schloß Fredensborg eingetroffen. Wir möglichen beabfichtigt. 


immer unerfreulicher. Bei einem am Donnerſtag in berichten hierüber in einem beſonderen Artikel. Dem 


„Schöneck, 28. Juni. Der Kaiſer hat unſerem 


Belgrad zu Ehren des Exkönigs Milan ftattgehabten | Wunſche des Kaiſers entſprechend trä ö 175 ; 

BR gt die Begegnung | Krieger- und Militär⸗Verein eine Fahne ver⸗ 
7 anfette der Profeſſoren der Univerfität ließen ſowohl] einen herzlichen Privatcharakter. Der Kaiſer bleibt liehen Das Fahnenweihfeſt ſoll, wie wir hören, am 
er Rektor als der Exkönig ſcharf pointirte Reden bis zum 30. in Fredensborg und wird am 1. Juli 17. Auguſt d. Is. ftattfinden, wozu an die Brüder⸗ 
gegen die Regierung und die Situation des Landes in Chriſtiania eintreffen. — Von amtlicher Seite Vereine aus den Nachbar⸗Städten Einladungen er⸗ 


vom Stapel. 


In Folge deſſen wurde der Rektor der wurde Kaiſer Wilhelm angerathen, den beabſichtigten gehen werden. Die in Ausſicht genommene Stiftungs⸗ 


Univerſität, Nikolajewitſch, ſtrafweiſe penſionirt, auch] Beſuch in dem Schloß Kronborg ba d aufzu⸗ feier iß vorläufig aufgehoben, ſoll aber j. Z. mit der 


der Agitation des Exkönigs will die Regierung ein 
Ziel ſetzen. — Der Mitverſchworene Panitzas, der 


geben, da dort Typhusfälle vorgekommen ſind. 


FahnenYyeihe verbunden werden. — Am Mittwoch, 


* Kiel, 28. Juni. Die Kaiſerin übernahm das den 9. d. Mts., findet für die Kinder der hieſigen 


Weinhändler Kalubkow, der gleichfalls zum Tode vere Protektorat über das hieſige Ansgar⸗Krankenpflege⸗ Schule im Lockener Walde ein Waldfeſt ſtatt. — Der 


18 0 iſt, fach N 85 2 7 gebracht rinnen» und Krankenhaus. 
und den ruſſiſchen Behörden übergeben werden. — Die Kaiſeri drich iſt am Sonnabend 
Amerika. Waſhington, 29. Juni. Der Senat Vormittag 11 a e n IL € 


nächſte Viehmarkt wird hier am Dienſtag, den 8. d. Mts., 
abgehalten werden. — Der Lehrer Peters iſt auf 


den Prinzeſſinnen⸗Töchtern an Bord | feinen Wunſch von hier vom 1. Juli cr. nach Brom⸗ 


genehmigte das Geſetz, wodurch das Territorium der königlichen Pacht „Viktoria und Albert“ in Sheer⸗ berg verſetzt. — Am Donnerſtag Mittag hatte das 


Wyoming zum Bundesſtaat erhoben wird. neß in England eingetroffen und 


bei der Landung 2jährige Kind des Dampfmühlenbeſitzers Jelinski in 


Oſtafrika. Der Araber Mohamed Kaſſim, welcher | von dem Herzog von Connaught, ſowie dem deutſchen] Jariſchau das Unglück, von einem Fuhrwerk überfahren 


im Jahre 1886 den Kaufmann Gieſecke in der Nähe Botſchafter Grafen Hatzfeldt begrüßt worden. 
von Tabora ermordete, iſt von dem ſtellvertretenden Haren ben de Nee noch Smdſor fort. 
Reichskommiſſar vor ein Kriegsgericht geſtellt und 


Die zu werden. Das Kind hatte, während die Mutter 


beim Brodbacken beſchäftigt war, ſich auf die Straße 


— Die kaiſerlichen Prinzen, insbeſondere der | begeben und ſetzte ſich am Wege hin, um zu ſpielen. 


einem Wollf ſchen Telegramm aus Zanzibar zufolge] Kronprinz und Prinz Eitel⸗Fritz, ſollen nach der] Da kam ein Fuhrwerk langſam daher gefahren, die 


am Freitag mit dem Tode beſtraft worden. Dana 


1 1 ausgeſprochenen Willensmeinung des Kaiſers, wie die Pferde ſprangen aber plötzlich zur Seite und fo fuhr 
war die erſte Nachricht von der Hinrichtung Kaſſims „Poſt“ berichtet, im Hadettenkorps erzogen werden. 55 Wagen über das Ane Bein des K An 


Kindes, wodurch 


alje verfrüht. Die Kunde von der Hinrichtung ver⸗ Es jollen bereits Anweiſungen hierüber ergangen ar ein Bruch des Unterſchenkels herbeigeführt wurde. 


urſacht nach Privatmeldungen aus Zanzibar große] — Der Kaiſer ſelbſt und fein Bruder Prinz Heinri 


* Berent, 27. Juni. Dem Vernehmen nach wird 


Aufregung unter den Arabern in Zanzibar, weil wurden bekanntlich |. Z. nach der Willensmeinung die Oberförſterei Buchberg vom 1. Oktober ab ver⸗ 
Mohamed bin Kaſſim einer vornehmen Familie angehörte ihrer Eltern auf einem bürgerlichen Gymnaſium in kleinert ken weil Dan in dem vor einiger Zeit 
und die Hinrichtung an einem Freitag ſtattfand. — Kaſſel erzogen. Uebrigens iſt der Kronprinz erſt acht vom Fiskus erworbenen Gute Lorenz eine neue 
Die Times melden aus Zanzibar, die Auflöſung der | Jahre und Prinz Eitel⸗Fritz ſieben Jahr, während der] Oberförſterel eingerichtet wird, der mehrere jetzt zu 


Witu⸗Geſellſchaft ſei offiziell angezeigt worden. 


mit dem zehnten Jahre erfolgt. 


eine weſentliche Beſſerung eingetreten. 


Zum 
deutſch⸗engliſchen Abkommen. 
Der „Reichsanzeiger“ enthält in ſeinem nichtamt⸗ 

lichen Theile folgende Notiz, die offenbar dazu be⸗ 
ſtimmt iſt, die deprimirten Gemüther der Kolonial⸗ 
ſchwärmer etwas aufzurichten: Die vielfach in der 


Eintritt in das Kadettenkorps der Regel nach erſt Buchberg gehörige Belaufe einverleibt werden ſollen. 


— Der hieſige Gemeindekirchenrath hatte im Ein⸗ 


— In dem Befinden des Freiherrn v. Lutz iſt | verftändnig mit der Gemeindevertretung bei dem 


Konſiſtorium beantragt, den Pfarrwahlmodus hierſelbſt 


* Wien, 29. Juni. Der Kaiſer ift heute früh derart abzuändern, daß bei der Wahl eines neuen 
aus Veit hierher zurückgekehrt. — Prinz Ferdinand Pfarrers nicht die ganze Gemeinde, ſondern die kirch⸗ 
von Bulgarien iſt Vormittag nach Karlsbad abgereift. lichen Vertretungen die Wahl zu treffen haben. Dieſer 

Petersburg, 29. Juni. Der Kaiſer und die Antrag iſt nicht genehmigt worden, weil kein genügen⸗ 
Kaiſerin haben ſich geſtern mit den Großfürſten Georg der Grund zu der Abänderung vorhanden ſei. 


Es 


Preſſe aufgetauchten Vermuthungen, daß mit der und Michael und der Großfürſtin Kenia nach den bleibt ſonach bei der in Kurzem hier bevorſtehenden 


Verwirklichung des deutſch⸗engliſchen Abkommens die finnländiſchen Scheren begeben. 
Deutſch⸗ Oftarritaniiche Geſellſchaft geſchädigt werde, * Kopenhagen, 28. Juni. 
find unzutreffend. Der Geſellſchaft wird die Aufgabe Mehemed Alt Bey, die Söhne des Khedive von 
zufallen, ſobald die Hoheit des Sultans von Zanzibar Egypten, find heute Abend hier eingetroffen. 


über den Küſtenſtrich und die Inſel Mafia auf das 
Deutſche eic el jein wird, das Gebiet Armee und Flotte. 
unbehindert von fremdem Einfluß zu koloniſiren. „Berlin, 28. Juni. 
Die Regierung, welche wirthſchaftliche Unternehmungen „Hyäne“ 
ins Leben zu rufen und zu leiten nicht als eine ihr Sohlern, 
obliegende Aufgabe betrachten darf, legt Werth darauf, angekommen und an 
daß die Oſtafrikaniſche Geſellſchaft, welche mit ihren | gegangen. n 
Einrichtungen zur Betreibung von Handel und Land⸗ Berlin, 29. Juni. T 
wirthſchaft an der Küſte bereits begonnen hat, dieſe dem Ablöſungskommando für 
nicht nur echält, ſondern auch nach Möglichkeit weiter „Carola“ und S. M. Kreuzer „Schwalbe“, 
ausbreitet. Die Regierung wird die Geſellſchaft in | portführer Kapitän⸗Lieutenant Brinkmann, iſt am 
dieſen Beziehungen nach Kräften unterſtützen. 29. Juni 

Unterdeſſen äußern ſich die Beklemmungen der 
Kolonialfreunde in einem „Deutſchland wach auf!" 
überſchriebenen Aufruf, in dem die „Münchener All⸗ 
gemeine Zeitung“, die „Kölniſche Zeitung“ und die 


der Dampfer am 3. J 
Mannſchaften die Heimreiſe antreten. 


Kirche und Schule. 


Abbas Bey und die ganze Gemeinde zu wählen hat. (D. 3. 


S. M. Kanonenboot beſtanden folgende die Prüfung, 
„Kommandant Kapitän⸗Lieutenant Frhr. von] v. Malotki und Wenski aus Konitz, Beuthler aus 
iſt am 27. Juni in Port Nolloth (Capkolonie) Marienwerder, Rösmer aus Neuſtadt und Gaupp aus 
demſelben Tage wieder in See | Tiegenhof; zwei Anwärter erlangten nur die Qualifi⸗ 


Wahl eines Pfarrers bei dem alten Verfahren, wonach 


) 

* Marienwerder, 28. Juni. In der Zeit vom 
23.—28. d. Mis. fand bei dem hieſigen Oberlandes⸗ 
gerichte eine Gerichtsſchreiberprüfung ſtatt. An der⸗ 
ſelben betheiligten ſich 9 Anwärter und von dieſen 
nämlich: Vilter, 


kation zum Gerichtsſchreibergehülfen. — Der 79jährige 


Der Dampfer „Adler“ mit | Stadtarme, frühere Fleiſchermeiſter Ernſt Schrock hat 
S. M. Kreuzerkorvette ſich geſtern Vormittag im ſtädtiſchen Krankenhauſe in 
Trans⸗ unzurechnungsfähigem Zuſtande erhängt. 


[=] Aus dem Kreiſe Flatow, 29. Juni. In 


d. J. in Zanzibar eingetroffen und wird | dem Kreis⸗Johanniter⸗Krankenhauſe zu Vandsburg 
uli d. J. mit den abgelöſten waren in dem verfloſſenen Jahre 190 Kranke zur 


Verpflegung, von denen 148 als geheilt entlaſſen 
wurden, 8 dagegen geſtorben ſind. Jeder Kranke, der 
außerhalb des hieſigen Kreiſes wohnt, hat nach er⸗ 


* München, 28. Juni. Der frühere berühmte folgter Aufnahme 1,20 Mark pro Tag zu entrichten, 


hinter den Mauern und Baftionen von Kaſha Muley] tungen der Windroſe hin über verſchiedene Wege] wig I. iſt am Freitag Prinz Leopold von Bayern 


Ismael verſchwunden, und wir ſetzten unſere Reiſe | wieder in's Vaterland zurückzukehren. 


nach Norden fort. Das Land bietet im Innern 
font l wenig; es iſt bedauerlich verwahrloſt; 

ſelten verkündet uns ein vereinzelt ſtehender Baum 
in der Ebene, daß dort der Uebergang über einen 
Waſſerlauf zu finden iſt. Nach einem kurzen Beſuche 
der Ruinen der alten Römerſtadt Bolubilis wurden wir 
zu unſerer Freude noch einmal auf das herzlichſte 


die] Dr. Lindemann, der dort anj 5 i 
t jo waldreichen Berge ſtehen nackt und kahl, und Reliefmodell des natürlichen Felſens, aus welchem die werden in der königlichen 
Inſel beſteht, anfertigen laſſen, welches er dem deutſchen Quartier nehmen, 
Kaiſer zu ſenden im Begriff ſteht, begleitet von einer die bayerische 0 
Broſchüre, welche betitelt iſt „Die Tages nach München zurückkehren. 


* Aus Helgoland wird dem „Stand.“ gemeldet, der Erzherzogin Giſela, 
äſſige Arzt, habe ein Mannheim nach Edenkoben abgereiſt. Die Herrſchaften 


von ihm verfaßten 
deutſche Inſel Helgoland“. 
* Die neuen „Helgoländer“ Briefmarken. 


begrüßt von dem Gouverneur und den Einwohnern „Kennen Sie die neuen Helgoländer Briefmarken ſchon?“ 
von Habaſſi auf unſerem alten Lagerplatze. Hier“ fragte mit ernſter Miene einer der Stammgäſte die 
war es auch eine frohe Botſchaft für die durftigen | anderen am runden Tiſche. „Nein, ach bitte zeigen 
Reitersleute, als ihnen mitgetheilt wurde, daß drei Sie!“ war die Antwort. Bebächtig holte der Fragende 
Kameelladungen Wein von Tanger aus für ſie einge⸗ eine Briefmarke hervor und präſentirte ſie der Tafel⸗ 
troffen waren und fortan keine Rationirung mehr runde. 
ſtattfinden ſollte. Am nächſten Tage marſchirten wir brillanter Witz! und einige verblüffte Geſichter. Es 
über ſieben Stunden im Sonnenbrande von 52 Grad war eine deutsche Reichsbriefmarke. 

Réaumur, dem höchſten Maße, welches wir bisher * Petersburg, 
nach Unteroffizier Kittel's ſorgſamer Meſſung gehabt] Tichoreckaſa im Kaukaſus Haben Räuber 
hatten. So konnte es nicht mehr weiter gehen, und Kourirzug 


es wurde beſchloſſen, von nun an die Nacht durch bei Schließlich schlugen jedoch die Paſſagiere und Schaffner] Grenze 
t. 


Mondenſchein zu reiſen, um baldigſt in Tanger ein⸗ die Räuber in die Fluch 
zutreffen. Dieſe Verfügung erwies ſich ſofort * Ulm, 28. Juni. 
als ſehr praktiſch. Nun ging es ſchneller vor⸗ Feſtes begann heute 

Heft akt ohne 3 5 7 
Geſandtſchaft am 10. Juni Vormittags 11 Uhr] Stadt. Um 8 Uhr wurde großer Zapfenſtreich aus⸗ 
in Tanger im feſtlich mit Laubgewinden und geführt, um 83 Uhr melt ſich die Bürgerſchaft 
Fahnen reich geſchmückten Haufe des deutſchen Mi⸗ auf dem Platze vor dem Hauptportal des Münſters, 
niſter⸗Reſidenten wieder ein. Sie war am 7. April woſelbſt Muſikaufführungen ſtattfanden. Die Bürger⸗ 
in Tanger gelandet, hatte die Hafenſtadt am 12. April] ſchaft ſang den Choral „Nun danket Alle Gott“ 
verlaſſen, um die Reiſe in's Innere anzutreten, vom hierauf „Deutſchland, Deutſchland über Alles.“ 
27. April bis 1. Juni in Fez verweilt, und jo aljo | 9 Uhr fand bengaliſche Beleuchtung des Münſters 
neun Wochen in Marokko zugebracht. Ihre Aufgabe | ftatt. Zur Theilnahme an der Münfter = 


Die Vorfeier des Münſter⸗ 
Nachmittag 4 Uhr mit einem 


und 


28. Juni. Unweit der Station] durch die Mongolei anſtellten. ben 
einen die chineſiſche Regierung beabſichtige, die Löſung der 
überfallen und die Bagage erbeutet. Frage betref 


als Vertreter des Prinzregenten mit ſeiner Gemahlin, 
mittelſt Schnellzuges über 


Villa zu Ludwigshöhe 
am Montag eine Rundfahrt durch 
Pfalz machen und am Abend deſſelben 


* London, 28. Juni. An der Orkney⸗Küſte find 
während des Sturmes neun Fiſcherboote unter⸗ 
gegangen: 160 Fiſcher ſind ertrunken. 

* Guttentag (Schleſien), 28. Juni. Eine 
Zigeunerbande ermordete und beraubte den hie⸗ 
ſigen Fleiſchermeiſter Kolicko im Bzinitzer Walde. 

* Petersburg, 28. Juni. Einem aus Wladi⸗ 


Darauf allgemeines: Au! na Sie! nicht ſchlecht!]woſtok hier eingetroffenen Telegramm zufolge trafen 


dort zwei chineſiſche Beamte mit engliſchen Ingenieuren 
ein, welche Terrainſtudien zum Bau einer Eiſenbahn 
Dieſelben erklärten, 


3 des Eiſenbahnbaues nach der ruſſiſchen 
zu beſchleunigen. 

Paris, 29. Juni. Das Denkmal der Jungfrau 
von Orleans wurde in Nancy feierlich enthüllt. Der 
Doyen der Faculté des Lettres ſchloß ſeinen Pane⸗ 


weitere Beſchwerden traf die] Umzuge der Schuljugend durch die reich geſchmückte] gyrikus mit dem unvermeidlichen Hinweis auf die 


Revanche: wenn die Grenze neuerlich bedroht würde, 
würden die dem Feinde entgegen ſtürmenden 
Krieger Frankreichs zuerſt die edle Lothringerin be⸗ 
grüßen, welche für ihr Land geſtorben ſei, nachdem 
ſie es befreit habe. — Bei dem Brande im Fort de 


Um France (Martinique) kamen 13 Perſonen um. 


— Das Zweig⸗Komitee des Herzogthums Braun⸗ 


Feier find ſchweig hat dem Berliner Bentral-Stomitee zur Er⸗ 


war glänzend gelöſt, fie hatte einen großen Eindruck hier eingetroffen: Prinz Friedrich Leopold von Preußen richtung eines Nationaldenkmals für den Fürſten 


im Lande hinterlaſſen und die vorher angebahnten als Vertreter des Kaiſers, Prinz Wilhelm von Würt⸗ v. 


Bismarck die zweite Rate im Betrage von 3000 


Beziehungen zwiſchen zwei befreundeten Mächten zu temberg, der Fürſt von Hohenzollern⸗Sigmaringen, Mark überwieſen. — Der Senat von Bremen über⸗ 


en Ay geführt 1715 Gebel Ds 

größeren Feſtlichkeiten, welche der deutſchen Geſandt⸗ des Generalſtabes der Armee, G der K 

ſchaft zu Ehren in Tanger von der Diplomatie Graf v. Walderſee. V 

Abele ae on Bi 1515 52 9 28. Juni. 
eilnehmer der Expedition mit dem Gefühle tiefer wurde heute Nachmittag gegen 34 Uhr in d 

Dankbarkeit für die gaſtfreundliche Aufnahme in der! Stadt verſpürt. ee - 

deutſchen Miniſter⸗Reſidentur, um nach allen Rich⸗ * Zur Enthüllung des Denkmals für Lud⸗ 


Bernhard von Sachſen⸗Weimar und der Chef 


wies dem Zentral⸗Komitee zur Errichtung eines 
Nationaldenkmals für den Fürſten v. Bismarck in der 
Reichshauptſtadt einen Beitrag von 500 Mark. Für 


Ein heftiger Erdſtoß das Denkmal ſind bisher eingegangen 428,298 Mark. 


während für Kreisangehörige nur 0,80 Mark erhoben 
ch Die Unterhaltumgsfoften der Anſtalt werden 
aus den vereinnahmten Verpflegungsgeldern der 
Kranken beſtritten, ferner aus einem jährlichen Zuſchuß 
des Johanniterordens im Betrage von 600 Mark, 
ſodann aus einem Beitrage Sr. Königlichen Hoheit 
des Prinzen Leopold von Preußen von 225 Mark 
und ſchließlich aus einem jährlichen Zuſchuß des 
Kreiſes in Höhe von 2175 Mark. An Pflegegeldern 
wurden im verfloſſenen Jahre 5980 Mark gezahlt. 
Die Geſammt⸗Einnahme des Vorjahres betrug 9170 
Mark, während ſich die Ausgabe auf 9056 Mark 
belief. 

90 Pelplin, 27. Juni. Der Armeebiſchof 
Dr. Aßmann war heute hier anweſend, um dem 
Biſchof von Culm Dr. Redner einen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten. Abends ſetzte er ſeine Weiterreiſe nach Thorn 
fort, wo die Firmung von kath. Soldaten ſtattfindet. 

88] Frauenburg, 29. Juni. Unſer kleines 
Städtchen wird ſeiner hübſchen Lage wegen im Laufe 
des Sommers von vielen Vereinen und Geſellſchaften 
ſehr beſucht. Den Hauptanziehungspunkt bildet immer 
die im Jahre 1888 erbaute feierliche Domkirche, dann 
aber auch der Domberg mit ſeinen ſchattigen Gängen 
und mit ſeinem wundervollen Blicke auf Haff, Nehrung 
und ſaftiges Wieſenland, welcher auch ein ig in ſeiner 
Art iſt. Vor kurzer Zeit waren ca. 30 königsberger 
Kaufleute mit Familien mittelſt Dampfer „Selica“, 
ferner Dampfer „Nix“ mit 150 Kreutzburgern her⸗ 
übergekommen, denen es trotz des ſchlechten Wetters 
hier ſehr gut zu gefallen ſchien. Niemand verſäumte 
es, die echte und berühmte „Frauenburger Mumme 
an der Quelle zu trinken, die den verdienten Beifall 
auch fand. Der Fabrikant dieſer Mumme, Herr 
Hermann Harder, fabrizirt ſeit einiger Zeit unſer 
vorzügliches Grätzerbier, welches dem echten Grätzer 
in keiner Weiſe nachſteht, ſondern ſeines angenehm 
milden Geſchmackes wegen ſich ſchon viele Anhänger 
erworben hat. 

* Königsberg, 28. Juni. Der 19. Verbandstag 
des Verbandes landwirthſchaftlicher Genoſſen für Oſt⸗ 
preußen findet in Königsberg Mittwoch den 2. Juli 
ſtatt. — Bekanntlich wurde vor mehreren Monaten 
am Oſtſeeſtrande bei Palmnicken ein Braunkohlenlager 
entdeckt. Man ließ es durch das Oberbergamt in 
Breslau unterſuchen und dieſes ſtellte feſt, daß das 
Lager ſich mehrere Meilen längs des Strandes hin⸗ 
zieht. Es wurde daher die Ausbeutung beſchloſſen 
und mit den Beſitzern wegen des Erwerbes des Lan⸗ 
des unterhandelt. Die Unterhandlungen haben aber 
nicht zum Abſchluß gebracht werden können, weil die 
Beſitzer ſo hohe Forderungen ſtellen, daß eine Er⸗ 
werbung des Terrains zur Unmöglichkeit wurde. — 
Der langjährige Direktor unſerer Maler⸗Akademie, 
Steffeck, gedenkt jetzt, nachdem er ſchon in den Anfang 
der ſiebziger Jahre gelangt, in den Ruheſtand zu 
treten und mit Oktober aus ſeinem Amte zu ſcheiden. 
Nach altem Herkommen, das auch dieſes Mal kaum 
unbeachtet bleiben dürfte, fällt die Wahl zum Direktor 
auf einen Hiſtorienmaler. Wie ſchon nach Roſenfelders 
Rücktritt 6 Jahre lang, führt auch diesmal während 
der Vacanz Profeſſor Schmidt interimiſtiſch die 
Direktoratsgeſchäfte. ! 7 

* Poſen, 26. Juni. Die Anſiedelungskommiſſion 
erſtand in der heutigen Zwangsverſteigerung das im 
Kreiſe Koſten belegene, bisher dem Rittergutsbeſitzer 
Julian v. Jaraczewski gehörige Rittergut Leipe für 
452,000 Mark. — Das 2600 Morgen große Rittergut 
Dzienczyn im Kreiſe Goſtyn iſt von der bisherigen 
Beſitzerin, Frau Boy, an die Fürſtin Czartoryska auf 
Rokoſſowo für 425,000 Mark verkauft worden. — 
Die in Poſen und Umgegend wohnenden Kriegs⸗In⸗ 
validen hatten an den Kriegsminiſter eine Petition 
wegen Befreiung der Invaliden⸗Penſion und der Zu⸗ 
lagen von jeder Beſteuerung, ſowie um eine günſtigere 
Verſorgung der Kriegs⸗Invaliden und deren Hinter⸗ 
bliebenen gerichtet. Auf dieſe Petition iſt nun vom 
Kriegsminſſter erwidert worden, daß ſeitens des 
Kriegsminiſteriums eine Verbeſſerung der materiellen 
Lage der Invaliden durch Aenderung der geſetzlichen 
Beſtimmungen bereits angeſtrebt wird. 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
8 Nachdruck verboten. 
1. Juli: Wärmer, ſtark wolkig, vielfach be⸗ 
deckt, Vetwas Regen, ſchwül, Gewitterluft, 
ſtellenweiſe Fre ge 7 855 fühler oft auf⸗ 
riſchender Wind. Im Süden > 5 
; 25 Juli: Vielfach bedeckt, trübe, e 
Regen, mäßig warm, friſcher Wind, zeitweiſe 
ſonnig. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 30. Juni. 

„Korporation der Kaufmannſchaft. In 
der heutigen Generalverſammlung der Korporation 
der Kaufmannſchaft wurden zu Aelteſten die Herren 
Joh. Auguſtin, O. Sauerhering, Frdr. Silber wieder⸗ 
und Herr Carl A. Frentzel neugewählt, und in der 
darauf folgenden Sitzung der Aelteſten der Kauf⸗ 
mannſchaft die Herren Kommerzienrath Peters zum 
Vorſteher, Geh. Kommerzienrath a zum 1. 
Beiſitzer und Konſul Mitzlaff zum 2. Beiſitzer wieder⸗ 


gewählt. 
* An dem Ausflug des Gewerbevereins 
nach Danzig] betheiligten ſich trotz des unbeſtändigen 


Wetters der letzten Tage gegen 90 Perſonen. Die 
Fahrt ging im ganzen nach dem vorher entworfenen 
Programm von Statten. Nach der Ankunft in Danzig 
und einem gemeinſamen Frühſtück in der Gambrinus⸗ 
halle begab ſich der eine Theil der Geſellſchaft unter 
Führung des Herrn Ingenieur Kienaſt in das 
Muſeum, wo der Direktor deſſelben, Herr Stryowski, 
die weitere Führung übernahm. Der andere Theil der 
Geſellſchaft ſuchte unter Führung der Herren Profeſſor 
Nagel und Meißner die kaſſerliche Werft auf. Hier machten 
zwei Ingenieure die Führer. Be 

erregte die Panzerkorvette „Olga“, welche ſich behu 
Reparatur auf der Werft befindet, und ferner die 
Maſchinen zum Proben von Ketten. Das Betreten 
des neugebauten Kreuzers wurde nicht geſtattet, da⸗ 
gegen waren die Arbeitsräume von zum Theil 
oloſſaler Größe zugänglich. Nach der Beſichtigung 
des Muſeums und der Werft traten beide Partien 
geſondert per Dampfer die Fahrt nach Zoppot an, nach 
welcher ein gemeinſames Mittageſſen im Viktoriahotel 
in Zoppot die Theilnehmer an der Fahrt 
vereinigte. Die Speiſen an ſich ließen hier 
nichts zu wünſchen übrig; die bis dahin fröhliche 
Stimmung der Ausflügler wurde bei Tiſche aber 
weſentlich dadurch beeinträchtigt, daß der Wirth augen⸗ 
ſcheinlich die Bedienung bei Tiſch derartig verzögerte, 
daß die Abſicht, die Gäſte zum Verſäumen des Zuges 
zu zwingen, durchblickte. Dies gelang allerdings nicht, 


8 


— 


organiſcher Natur, 


onderes Intereſſe z 


dafür mußte die Geſellſchaft aber vor eigentlicher Be⸗ 
endigung der Tafel aufbrechen. Von Zoppot ging es 
nach Oliva, wo in Thierfeld's Hotel zunächſt der 
Kaffee eingenommen wurde. Dann begab die Ge⸗ 
ſellſchaft ſich zum Karlsberg, von wo die Ausſicht 
durch das ſchon während der Fahrt von 
Danzig nach Zoppot leider unklare Wetter getrübt 
wurde. Hieran ſchloß ſich die Beſichtigung des neuen 
Thurms und des im Frühjahr enthüllten Louiſen⸗ 
denkmals, ſowie des Königlichen Gartens. Den Führer 
ſpielte hierbei in liebenswürdigſter Weiſe ein junger 
Danziger, der die Geſellſchaft bereits auf dem Bahnhof 
empfangen hatte und auch auf der Rückfahrt bis 
dorthin geleitete. Nach einer kurzen Raſt in Thier⸗ 
felder's Hotel ging es nach Danzig zurück, wo die 
Geſellſchaft noch den ganz vorzüglich eingerichteten 
Rathskeller beſuchte. Um 11 Uhr langten die Theil⸗ 
nehmer an der Fahrt, wie wir glauben, ſämmtlich 
voll befriedigt hier an. 
* [Stiftungsfeſt des Kriegervereins.] Der 
Kriegerverein feierte geſtern in ſeinem Vereinslokale 
bei Konzert und Tanz ſein diesjähriges Stiftungs⸗ 
feſt. Gegen 4 Uhr holte die Fahnenſektion unter 
Gewehr aus der Wohnung des Herrn Hauptmann 
Fuchs die Vereinsfahne ab. Im Vereinslokale ſtand 
auf einer Tribüne die Büſte des Kaiſers. Herr 
Hauptmann Fuchs hielt hier die erſte Anſprache, die 
in einem Hoch auf den Kaiſer gipfelte. Herr Gene⸗ 
rallandſchafts⸗Syndikus Biſchoff, der auf einer Reiſe 
von Königsberg nach Pr. Holland begriffen, der Feier 
beiwohnte, brachte ein Hoch auf den Krlegerverein 
aus. Nach den Anſprachen beluſtigten ſich die Ver⸗ 
einsmitglieder und deren Familien bei Konzert, 
Scheibenſchießen u. ſ. w. Für Kinder wurde ein 
Wettrennen veranſtaltet und Geſchenke vertheilt. 
Nachher wurde die Fahne in den Saal gebracht und 
zunächſt eine Polonaiſe aufgeführt, welche die Ein⸗ 
leitung zu dem nunmehr beginnenden Tanz bildete. 
Das Feſt währte bis zum frühen oder vielmehr ſpäten 
Morgen. 
* [Generalverſammlung.] Die allgemeine Orts⸗ 
krankenkaſſe hielt am vergangenen Sonnabend eine 
Generalverſammlung ab, in welcher die Neuwahl 
eines Kaſſenarztes für den verſtorbenen Dr. Reinhard 
ſtattfand. Wie wir erfahren, iſt für die Zeit vom 
1. Juli bis ult. Dezember d. J. der praktiſche Arzt 
Dr. Ruſſack als Kaſſenarzt der allgemeinen Ortskranken⸗ 
kaſſe gewählt. 
92 [Holz⸗Berufsgenoſſenſchaft. Das der „Danz. 
Fan entnommene Referat über die Sitzung der 
ektion I der norddeutſchen Holz⸗Berufsgenoſſenſchaft 
enthielt ein Mißverſtändniß, das von dem Blatt, wie 
folgt, berichtet wird: Wenn auch in der That bei 
Aufſtellung der Lohnliſten Irrthümer bei einzelnen ſich 
herausgeſtellt haben, ſo lag doch nirgend irgend welche 
Veranlaſſung vor, das „Verfahren wegen Betrugs 


oder auch nur verſuchten Betruges gegen 
irgend einen der Herren Betriebsunternehmer 
einzuleiten. Es iſt nur erwähnt worden, da 


bei einzelnen Fällen, in denen die Arbeiter wiſſentlich 
falſche Behauptungen aufſtellten, um Renten zu er⸗ 
langen, nach § 263 des Strafgeſetzbuches die Kriterien 
des Betruges vorlägen, der Vorſtand aber, wenn 
auch laut Geſetz ſchon der Verſuch ſtrafbar ſei, bis 
jetzt von einer ſtrafrechtlichen Verfolgung ſolcher 
Fälle abgeſehen habe, da in der That noch keine 
wirklichen Schädigungen des Genoſſenſchaftsvermögens 
vorlägen und die Hauptſchuld an den kleinen Winkel⸗ 
konſulenten läge, welche die Arbeiter in einzelnen 
Diſtrikten förmlich zu Berufungen preßten. 

* [Bezirks⸗Eiſenbahnrath zu Bromberg. 
Aus den Verhandlungen iſt noch Folgendes hinzuzu⸗ 
fügen: Mehrfach iſt eine Verlängerung der Giltigkeits⸗ 
dauer der Rückfahrkarten für mehr als 300 Kilometer 
Entfernung auf die gleiche Dauer wie die der zu⸗ 
ſammenſtellbaren Fahrſcheinhefte gewünſcht. Na 
der Aeußerung des Vorſitzenden ſteht die Staats⸗ 
regierung im Begriff, mit den übrigen Bundesſtaaten 
Vereinfachungen des Perſonentarifs herbeizuführen. 
Bevor die Verhandlungen nicht zum Abſchluß ge⸗ 
kommen ſind, könne die Direktion Anordnungen 
welche mit Beſtimmungen des 
Tarifs in engſtem Zuſammenhang ſtehen, nicht 
erlaſſen. — Der Beſchluß des Bezirks⸗Eiſenbahn⸗ 
raths betreffend die Aufhebung von Beſtimmungen 
der Frachtſätze der Spezial⸗Exporttarife für Mais dc. 
iſt dem Miniſter unterbreitet worden. Der Miniſter 
| habe zunächſt weitere Erhebungen angeordnet, eine Ent⸗ 
ſcheidung ſtehe daher noch aus. — Die Giltigkeitsdauer 
der urſprünglich bis zum 1. April 1890 genehmigten 
Ausnahmetarife für Torfſtreu und Torfmüll iſt bis 
Ende Auguſt d. J. verlängert. — Ein Antra des 
Herrn Buſch⸗Gr. Maſſow: zinſtellung einer größeren 
Anzahl bedeckter Güterwagen mit einer höheren Trag⸗ 
fähigkeit als 10,500 Kilogramm betreffend, iſt inzwiſchen 
erledigt worden, da bereits eine Menge neuer Wagen 
eingeſtellt worden ſind. k 

* [Bom Sonntag.] Das geſtrige unbeſtändige 
und zeitweiſe regendrohende reſp. bringende Wetter, 
ſowie der Beginn der Schulferien, der für die Beſſer⸗ 
ſituirten das Signal zum Aufbruch nach den mehr 
oder weniger weit entfernten Sommerfriſchen bildet, 
übte auf den Beſuch der Konzerte in Bellevue und 
Weingrundforſt merkbaren Einfluß aus. Namentlich 
war in Bellevue der Beſuch ſchwach, wozu zum 
großen Theil der Umſtand beigetragen haben dürfte, 
daß am vorigen Sonntag nur ein Theil der Kapelle 
des 21. Feld⸗Artillerie⸗Regiments geſpielt hatte und 
viele Perſonen wieder eine nur ſchwache Kapelle zu 
hören fürchteten. Die beiden Konzerte waren recht 
hübſch, beſonders hatte Herr Pelz mehrere hier ſeltener 
vorgetragene Nummern gewählt, die beifälligſte Auf⸗ 
nahme fanden. Die Abſchieds⸗Soiree der Nordd. 
Sänger hatte den großen, Saal des Gewerbehauſes 
bis auf den letzten Pla gefüllt. 

„Aus Seebad Kahlberg ſchreibt man uns 
vom Sonntag: Die erſte Reunion am Sonnabend 
Abend war ſehr ſchwach beſucht — es mangelte vor 
allen Dingen an Herren, ſo daß die jungen tanz⸗ 
luſtigen Damen ſich gemötbigt ſahen — ohne Herren 
u tanzen. Erſt ſpäter fanden ſich einzelne zumeiſt 
verheirathete Herren bereit, Terpſichoren zu huldigen. 
Die Tanzmuſik wurde von der neuen Badelapelle 
recht gut ausgeführt. — Heute hatten wir das herr⸗ 
lichſte Wetter, die Temperatur ging bis auf 16 Grad 
im Schatten. Es wurde deshalb auch ſehr fleißig ge⸗ 
badet, weil die Waſſerwärme 15 Grad betrug. 57 
Beſuch von Elbing und auch Frauenburg ieß 
wenig zu wünſchen übrig. Der Dampfer „stahlberg 
brachte Nachmittags 4 Uhr allein gegen 200, 
der „Kaiſer“ von Fer wenigſenz 100 Perſonen. — 
Unſere Mahnung, hier wenigſten 
oe palrouilltren zu laſſen, iſt ſchnell in Er⸗ 
üllung gegangen; denn von jetzt ab ſoll der in ann 
ſutkoniet Gensdarm an jeden Sonntag in Kahlberg 
auf „Ruhe und Ordnung“ ſehen. Da können 1 
Damen aufathmen, denn ſie dürften nicht mehr, wie 
am vorigen Sonntag, beläſtigt worden. — Am Sonn⸗ 
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abend bemerkten wir auf der Düne 3 Faſanen, die 

wohl von Cadienen herübergeflogen ſind, denn auf der 

Kan a au befindet ſich unſeres Wiſſens keine 
aſanerie. 

* [(Meifegepärt betreffend.] Vor einiger Zeit 
ging folgende Notiz durch die Blätter: „Für Bahn⸗ 
reiſende 4. Wagenklaſſe ſei mitgetheilt, daß ſeit geſtern 
die Mitnahme von ſogenannter Tragelaſt, als Kiepen, 
Betten in Laken und dergleichen nicht geſtattet iſt. 
Nur kleine Packete, die unter den jet eingeführten 
Sitzen bequem Platz haben, dürfen in die Wagen 
Von einer der⸗ 
artigen Anordnung iſt, wie das königliche Betriebs— 
amt dem „Bromberger Tageblatt“ mittheilt, an maß⸗ 
gebender Stelle nichts bekannt. 

ne b e Der Oberpräſident von 
Weſtpreußen hat über den Betrieb landwirthſchaft⸗ 
licher Maſchinen innerhalb der Provinz eine Po⸗ 
lizeiverordnung erlaſſen, nach welcher landwirthſchaft⸗ 
liche Maſchinen, welche durch Thiere oder elementare 
Kräfte (Wind, Waſſer, Dampf, Gas. heiße Luft) be⸗ 
wegt werden, während des Betriebes in allen um⸗ 
gehenden Theilen, Rädern und Wellen, die weniger 
als 2 Meter vom Boden entfernt ſind, derartig ab⸗ 
geſperrt oder bedeckt ſein müſſen, daß die Bedienungs⸗ 
Mannſchaften oder andere Perſonen bei gewöhnlicher 
Aufmerkſamkeit nicht von den gehenden Werken er⸗ 
griffen werden können. Dieſelbe Beſtimmung gilt für 
die Räder der Göpelwerke, die dazu gehörigen ro⸗ 
tirenden Treibſtangen (Leitungswellen), Ko für alle 
Uebertragungen und Kuppelungen, durch welche die 
Göpelwerke mit landwirthſchaftlichen Maſchinen in 
Verbindung geſetzt find. 

* [Jubiläum.] Der Inhaber der hieſigen 
Zigarren⸗ und Tabak⸗Fabrik, Herr Bernhard Loeſer 
in Berlin, feiert bekanntlich am morgenden Tage das 
eſt des 25jährigen Beſtehens ſeines hieſigen 
Fabriketabliſſements. Aus dieſem Anlaß iſt dem 
Jubilar auch ſeitens des hieſigen Magiſtrats ein Glück⸗ 
wunſchſchreiben übermittelt worden. 

* Berjonalien.] Dem Gerichtsvollzieher Gol⸗ 
dapski bei dem Amtsgerichte in Neuſtadt iſt bei feinem 
Uebertritt in den Ruheſtand das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen worden. 

* Berficherung des Gepäcks.] Im Hinblick 
auf die Reiſezeit ſeien alle Reiſende, die irgend welchen 
Werth auf ihr Gepäck legen, daran gemahnt, ihre 
Koffer ꝛc. bei der Aufgabe auf der Bahn zu ver⸗ 
ſichern. Die Verſicherungsgebühr beträgt nur wenige 
Pfennige, und die Reiſenden hae in Ver⸗ 
luſtfällen den vollen verſicherten Werth erſetzt. 
Allerdings iſt die Bahn = Verwaltung auch 
ohne dies erſatzpflichtig. Aber für die Eigenthümer 
der abhanden gekommenen Gepäckſtücke iſt es zumeiſt 
ſehr ſchwer, den Werth des letzteren nachzuweiſen. 
Der Verluſt wird dann nach dem Entſchädigungs⸗ 
tarif der Bahnen abgeſchätzt und der iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich auf einen beende werthvollen Inhalt der 
Gepäckſtücke nicht eingerichtet. 

[Blinder Feuerlärm] rief die Feuerwehr 
geitern Abend nach 9 Uhr nach dem Haufe Heil. 

eichnamſtraße 29. 

* [Polizeiliches.] Ein erheblicher Menſchenauf⸗ 
lauf wurde am Sonnabend Nachmittag durch zwei 
Pennbrüder in der Heiligengeiſtſtraße dadurch veran⸗ 
laßt, daß dieſelben nach kurzem Streit ſich gegenſeitig 
verbläuten. Zur Verhütung weiterer Exzeſſe mußte 
ein Polizei⸗Beamter herbeigeholt werden und einſchreiten. 
— Ferner wurde in der Nacht zu geſtern ein in der 
Leichnamſtraße wohnhafter Schmiedegeſelle, der in 
der Heiligengeiſtſtraße Lärm verübt hatte, in eine Prügelei 
verwickelt und mit dem Nachtwächter in Konflikt ge⸗ 
rathen, dann aber entlaufen war, feſtgenommen und 
der Polizei⸗Wache überliefert. 

*Diebſtähle.] In der verfloſſenen Nacht wurde 
aus einem Garten der Königsbergerſtraße eine große 
Anzahl Roſen abgeſchnitten und geſtohlen. — Ein einem 
Kaufmann in der Leichnamſtraße geſtohlener zwei⸗ 
rädriger Wagen wurde ſpäter, von den Dieben ver⸗ 
2 in der Ziegelſcheunſtraße aufgefunden. — Dagegen 
büßte geſtern früh eine in der Vorbergſtraße wohn⸗ 
hafte Dame ein Zehnmarkſtück ein, welches ſie zur 
Beſorgung von Einkäufen ihrem Dienſtmädchen be⸗ 
händigt hatte. Das Mädchen hatte das Geldſtück für 
kurze Zeit auf einen Feuerherd gelegt, von wo es in 
der Zeit verſchwunden war, in welcher eine Frau 
Beeren zum Kauf anbot. 


Schwurgericht zu Elbing. 

Sitzung vom 28. Juni. 
(Schluß.) Die Zeugenvernehmung ergiebt Seitens 
der Gutsleute ſehr wenig Belaſtendes, im Gegentheil 
hat Angeklagter nach dem unterdrückten Brande vom 
21. November Vorkehrungen getroffen reſp. zu treffen 
verſucht, um ſich vor ähnlichen Vorkommniſſen zu 
ſchützen, auch hat derſelbe bei Beginn des Brandes 
ſofort ſeine Leute alarmirt. Der Drohbrief hat 
Morgens auf dem Beiſchlage gelegen, auch haben 
Zeugen Fußſpuren nach dem 8 kate hin und her 
bemerkt, ebenſo die Nacht ſtarkes Hun ae gehört. 
Andere wollen auch bei Beginn der Nacht erſt ein 
Licht, von der Scheune kommend, geſehen haben, wel⸗ 
ches ſich nach dem Dorfe zu bewegte; kurz darauf 
brach das Feuer in der Scheune aus. Der vom 
Brande in Kenntniß geſetzte Amtsrichter ſetzte 150 Mk. 
Belohnung für die Auffindung des Thäters aus. 
Die Zeugenausſage ergiebt, daß der Name Kroll, 
welcher auf dem Drohbriefe ſteht, derjenige des Vor⸗ 
beſitzers iſt. Der Schriftſachverſtändige Schulz er⸗ 
klärt, daß der Brandbrief mit anderen ihm vor⸗ 
gelegten Handſchriften des Angeklagten dieſelben 
Striche, ja ſogar dieſelbe Orthographie auſweiſe. 
Die Wechſelbetröge waren von der Stobbe'ſchen Bank 
entnommen. Der Einſchnitt, Mobiliar und Inventar 
war bei der Norddeutſchen, die Gebäude bei der 
Weſtpreuß. Feuerverſ. verſichert. Vor dem Brande 
wurde die Verſicherungsſumme um 10,000 Mk. er⸗ 
mäßigt und zwar auf Antrag des Angeklagten. Die 
übrigen Zeugen, ſowie die Gutachten der Sach⸗ 
verſtändigen ergeben nichts weſentlich Neues. 
Die Geſchworenen konnte ſich von der Schuld des 
Angeklagten nicht überzeugen, der age End erkannte 
daher auf Freiſprechung und ſofortige Entlaſſung aus 
Haft. 


4. Klaſſe mitgenommen werden.“ 


der 


Zur Choleragefahr. 

Madrid, 28. Juni. Nach den letzten Nachrichten 
iſt nur eine 1 5 in Gandia und eine in 

ontichelvo erfolgt. 
4 Madrid, 795 Juni. Es ſind 6 Erkrankungen 
aus Gandia, 1 aus Montichelvo und 1 aus Benicol 
emeldet. Der Geſundheits⸗Rath ſpricht der Cholera 
jede Propagatlonskraft ab und erklärt die Gefahr 
einer Seuche für ausgeſchloſſen, ſofern die Krankheit 
energiſch bekämpft und alle hygieniſchen Vorſichts⸗ 
maßregeln ergriffen würden. Die portugieſiſche Grenze 
iſt faſt vollkommen abgeſperrt, die Reiſenden werden 


auf das ſchärfſte bewacht. 


Al 29. Juni. Der Gouverneur ordnete eine 
fünftägſge Quarantäne für Oran und eine viertägige 
für Algier und Konſtantine gegen die ſpaniſchen 
Proventenzen an. 
Paris, 28. Juni. In der heutigen Sitzung des 
Miniſterraths theilte der Miniſter des Innern Con⸗ 
ſtans mit, daß der Generalgouverneur von Algerien 
auf Anrathen des oberſten Geſundheitsraths wegen 
der Choleragefahr dieſes Jahr die Pilgerfahrt nach 
Mekka unterſagt habe. Dieſe Maßregel werde ſich 
auch auf Tunis erſtrecken. 

Peſt, 28. Juni. Die „Ungariſche Poſt“ dementirt 
die von Bukareſter Blättern verbreitete Nachricht, daß 
auf ungariſchem Gebiete Cholerafälle vorgekommen 
ſeien. Die irrige Nachricht ſei infolge eines am 15. 
d. Mts. in Hajdu Dorogh vorgekommenen und durch 
Magen- bez. Darmkartarrh eingetretenen Todesfalles 
entſtanden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

Oſtrowo, 27. Juni. Heute begann vor dem 
hieſigen Schwurgericht die Verhandlung gegen den 
Notar Beinert, der erſt vor wenigen Monaten wegen 
einer Reihe von Betrügereien und Fälſchungen zu 
fünf Jahren Gefängniß verurtheilt wurde. Beinert 
iſt diesmal angeklagt, eine Ceſſion aufgenommen zu 
haben, welche er als Notar nicht aufnehmen durfte, 
weil der Cedirende nicht verfügungsfähig war, außer⸗ 
dem iſt er angeklagt, ſich dabei einen rechtswidrigen 
Vermögensvortheil verſchafft zu haben. Mitangeklagt 
iſt der Kaufmann Pachna aus Kempen. Nach 
zweitägiger Verhandlung fällte das Schwurgericht 
gegen beide Angeklagte ein freiſprechendes Erkenntniß. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


* Bremen, 28. Juni. Bei dem heutigen Nord⸗ 
weſtdeutſchen Muſikfeſt im neuerbauten Parkhaus der 
Ausſtellung fand eine glänzende Aufführung des 
Oratoriums „Elias“ unter Leitung von Erdmanns⸗ 
doerfer ſtatt. Soliſten, Chor und Orcheſter zeichneten 
ſich gleichmäßig durch hervorragende Leiſtungen aus. 

Leipzig, 28. Juni. Das neue Werk Stanley's 
„Im dunkelſten Afrika“ iſt heute gleichzeitig in 10 
Sprachen zur Ausgabe gelangt. 


Arbeiterbewegung. a 

— Die Hamburger Baumaterialienhändler haben 
beſchloſſen, denjenigen Bauunternehmern keine Materia⸗ 
lien zu liefern, welche die Forderungen der Zimmerer 
und Maurer bewilligt haben. Dieſer Boykott iſt aber 
ſelbſt der Hamburger Bürgerſchaft zu arg. Die Ent⸗ 
rüſtung iſt ſo ſtark und allgemein, daß man aus⸗ 
wärtige Firmen zur Errichtung von Baumaterlialien⸗ 
Niederlagen veranlaſſen will. Unterſtützungsgelder 
fließen den Streikenden reichlich zu, doch gelingt es 
ihnen nicht, den Zuzug gänglih 2 zu halten. Bis 
jetzt ſtehen etwa 1200 Streikbrecher in Arbeit. 


Handels⸗Nachrichten. 


Cours vom 28.6. 30.16. 


31 pCt. ha Pfandbriefe. | 98,—| 98,— 
31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 98,—| 99,10 
Oeſterreichiſche Goldrente . 94,90 95,.— 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 89,70 89,90 
Ruſſiſche Banknoten : . 1 234,90 | 234,30 
terreichiſche Banknoten 174,40 | 174,— 
Deutſche Reichsanleihe . 107,20 | 107,40 
4 pCt. preußiſche Conſols . 106,— | 106,50 
6pCt. Rumäniie 102,10 102,10 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 112,40 113,20 
Produkten⸗Börſe. . 

Cours von 202 2.28.16. | 80.16. - 
Weizen Juni⸗Juli . | 206,25 | 207.— 
Sept.⸗Okt. . | 179,50 | 180,— 

Roggen ruhig. a 
Juni⸗Juli . 1158,— 157,70 
Sept.⸗Okt. 148,20 148,20 

leum loco 28,.— 23, 
üböl Juni ; 68,60 | 66,— 
Septbr.Ölt. t. 54,30 54,40 
Spiritus 70er SuntsSuli >. . . 35,60] 35,70 
Königsberg, 30. Juni. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 

miſſions⸗Geſchäft.) 


Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 

Loco contingentirt a 
Loco nicht contingentirt 38,60 
Juni contingentirt 2 —.— 5, 

Juni nicht contingentirt 36,00 „ Geld. 


Butter⸗ Bericht 

von Guſt. en = & Sohn. Berlin (C.), 28. Juni, 
ertraudten⸗Straße 22. j 
Die Stimmung war in biefer Woche ſehr gedrückt, es 

fehlte jede Anregung. : 
Zufuhren in allen Qualitäten trafen reichlich ein und 
19 ur en immer noch bedeutend größer als der ſchwache 
onſum. 3 


56,50 & Brief. 


Die auswärtigen Märkte berichten über eine feſtere 
Tendenz und hält man auch hier den jetzigen Preisſtand 
für den niedrigſten. 

Preiſe blieben für Hof: und Landbutter unverändert. 

Amtliche Notirungen 
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs 
Kommiſſion. Wochen, Durchſchnilis Preise — Hieſige 
Verkaufs⸗Preiſe nach Ufance. 
Hof⸗ u. Genoſſenſchafts⸗Butter 180 p. 50 Ko. A Ba 
a. 


* 1 


— 87 


— 1 


Ula. x 

Abfallende „ „ 75— 80 

Landbutter: Preußiſche W e ee 

77 == 

en ommerſche 5 ” : 

„ Fr! e m ” 70— 73 

10 riſche Senn⸗ 0 Wende 

n Bayri che Land⸗ 77 1 2 

„ Schleſiſche „ „ 70-78 

„ Galiziſche ae 

u Margarine „ „ 40 

x 4 8 Das Geſchäft blieb belanglos, Preiſe unver⸗ 
ndert. 


Wnaren-Fabrik v. 
„Renee. 


Gummi- Paris. 


Feinfte Spezialitäten. 
25 7 durch: W. 8 che 50 . e 
usführl. Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 


FUR TAUBE. We: 

Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben 
in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu 
übersenden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX. 
Kolingasse 4. 


a 600000 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Olga Hennings⸗Dedawe 

mit dem Landwirth Walter Kuwert⸗ 

Heinrichshof 


of. 
O. Barſch⸗Forſthaus Theer⸗ 
Dr. med. Wichmann⸗ 


Geboren: 
ofen, 
Lübeck, S. 

Geſtorben: Inſpector Rudolph Schwill⸗ 
1 32 J. — Georg Hempel⸗ 

anzig, 20 J. — Wirthſchafts⸗In⸗ 
ſpector Hermann Brüche⸗Fordon. — 
Kaufmann Rudolph Fiſcher⸗Cranz, 
31 J. — Robert Empacher⸗Arnau, 
Sohn Felix. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 30. Juni 1890. 
Geburten: Geſchäftsreiſender Adolf 
Littko T. Schneider Chriſtian 
Schreiber S. — Arb. Friedrich Thiel 
S. — Fleiſchermeiſter Wilh. Görigk S. 
Fabrikarb. Ferdinand Kirſchnick S. — 
Metalldreher Wilhelm Schulz T. — 

Kaufmann Otto Neubert S. 
Sterbefälle: Tiſchler Carl Roß 
33 J. — Böttchermeiſter Auguſt Frei⸗ 
muth S. 10 M. Former Otto 
Schwitzty S. 4 M. — Beneficiatin⸗ 
Wittwe Chriſtine Rohr, geb. Doleski, 
69 J Arb. Carl Doleske T. 1 J. 
9 M. 
6 M 


Reſtaurateur Adolf Rauch S. 

8 Schneidermeiſter Eduard 
Haaſenbein S. 2 M. 

Heute Vormittag verſtarb nach kurzer 

Krankheit mein lieber Sohn Curt im 


Alter von 7 Monaten. 


Elbing, den 30. Juni 1890. 
A. Rauch. 


Pürger⸗Reſſauree. 


Dienſtag, d. 1. Juli er.: 


Nachmittags- Conoert. 
Anfang 4 Uhr. 

NB. Bei ungünſtiger Witterung findet 
das Concert Donnerſtag, d. 3. Juli, 
ſtatt. 

Der Vorſtand. 


Kaufmünniſcher Verein. 


Dienſtag, den 1. Juli er.: 


Bücherwechſel. 


Liedertafel. 
Probe zum Concert. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 26. Juni 
1890 iſt an demſelben Tage in das 


diesſeitige Regiſter zur Ausſchließung 


der ehelichen Gütergemeinſchaft unter 


Nr. 190 eingetragen, daß der Kaufmann 


Johannes Gerhard Klaassen 
95 Firma J. G. Klaassen in 
bing) für ſeine am 1. Dezember 1887 


mit der Ida Martha, geb. Wilz, 
eingegangene Ehe durch Vertrag vom 


29. November 1887 die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes mit der 


Beſtimmung ausgeſchloſſen hat, daß das 


Vermögen der Ehefrau die Natur des 


Vorbehaltenen haben ſoll. 


Elbing, den 26. Juni 1890. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


j 
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Mittwoch Nachmittag, 


den 2. Juli er., 


ziehe ich eine Kuffe 


guten u 
dfüßen Angarwein, 


von dem die Flaſche 1,20 koſtet, 


ab. An dieſem Tage ausnahms⸗ 
weiſe 


1 Mark 


in mitgebrachten oder vorher zu 
mir geſchickten Ungarwein⸗Flaſchen. 


| 
Adolph Kallıgr Nacht, 
Heil. Geiſtſtraße 14. 


1 1 0 1 1 
dculosskreihelt-(beld)-Lotterie 
1 = 400000 = 2 
2 = 300000 1 
3 . 200000 + + % 
‚4 = 100000 Haupt u. Schlußziehung vom 7. bis 12. Juli cr. 
20 - 50000 Originale und Antheile bedeutend unter Plaupreis: 
10 - An 
10 = 30000 Yı | Ya Ya 75 Yıo 720 740 7100 
20 = 25000] 115 M. 57,50 M. 29 M. 14,50 M. 12,50 M. 6,50 M. 3,50 M. 1,80 M. 
4020000 TEE 
100. 10000 953 . der Gewinnchancen empfehle ich 6½ 160, % SO, % 40, 
= 3 0 Porto und amtliche Ziehungsliſte 30 Pf., Einſchreiben 20 Pf. extra. 
500 2000 Rob. Th. Schröder, Stettin. 
28 2 3 Bankgeschäft. (Errichtet 1870.) General-Debit. 


NB. Schon in der 1. Klaſſe fielen 300,000 M. in meine Collecte. 


1) Der Wehrmann, Tiſchler Anton 
Thamm, geb. den 27. September 
1859 zu Wolfsdorf bei Heilsberg, 
zuletzt in Elbing aufhaltſam, 

2) der Wehrmann, Sattler Emil Jo- 
hann Wilhelm Lehmann, 
geb. den 5. September 1859 in Pför⸗ 
ten bei Sorau, letzter Aufenthalt in 
Elbing, 

3) der Reſerviſt, Arbeiter Michael 
Johann Weiss, geb. den 20. 
April 1863 in Wolfsdorf Niederung 

werden angeklagt, ohne Erlaubniß aus⸗ 

gewandert zu ſein, 

4) der Erſatzreſerviſt, Arbeiter August 
Carl Mueller, geb. den 15. No⸗ 
vember 1863 in Neuendorf bei Elbing 
und zuletzt in Elbing aufhaltſam, 

5) der Erſatzreſerviſt, Schuhmacher 
Gottlieb Specht, geb. den 
8. September 1863 in Bokeinen, 
Kreis Oſterode, zuletzt in Elbing au 
haltſam, 5 

6) der Erſatzreſerviſt, Schiffer Johann 
Jacob Claassen, geb. den 
8. Dezember 1861 in Wolfsdorf Nie⸗ 
derung und daſelbſt zuletzt aufhaltſam, 

werden beſchuldigt, ausgewandert zu ſein, 

ohne von der bevorſtehenden Auswande⸗ 
rung der Militärbehörde Anzeige er⸗ 
ſtattet zu haben, — Uebertretung gegen 

8 360 Nr. 3 des Strafgeſetzbuchs. 
Dieſelben werden auf 


den 26. Auguſt 1890, 


Vorm. 10 Uhr, 
vor das Königliche Schöffengericht zu 
Elbing, Zimmer 10, zur Hauptverhand⸗ 
lung geladen. . 

Bei unentſchuldigtem Ausbleiben 
werden dieſelben auf Grund der nach 
8 472 der Strafprozeßordnung von 
dem Königlichen Bezirks⸗Commando zu 
Marienburg ausgeſtellten Erklärung ver⸗ 
urtheilt werden. 

Elbing, den 23. Juni 1890. 


Der Königliche Amtsauwalt. 


Staberow. 
MEN Kl 


Ich beabfichtige, meine Packkammer 
und das Verſand = Gefchäft in 
nächſter Zeit zu verlegen. 

Mein großes Lager erſchwert den 
Umzug. Denſelben bequemer zu machen, 
werde von heute ab meine ſämmtlichen 


Colonial⸗ u. Fett⸗ 
Waaren, 
wie Delicateſſen u. ſ. w. 


— 


Zu dem am 2. Juli er., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, auf dem Felde des 
Herrn Bröske - Judittenhof bei 
Chriſtburg ſtattfindenden 


robepflügen 


von der Firma Ph. Mayfarth= 
Dirſchau mit Normal⸗, ſowie ein⸗, 
zwei⸗ und dreiſchaarigen Pflügen erlau⸗ 
ben ſich die Unterzeichneten ergebenſt 
einzuladen. 
Für den landwirthſchaftlichen Verein 
Lichtfelde: 
P. Allert-Güldenfelde, Vorſitzender, 
Borowski -Baumgarth. Bröske- 
Judittenhof. L. Klein- Baumgarth. 
Neumann-Baumgarth. 
Pohlmann, Lichtfelde.Schaubert- 
Lichtfelde. 


— 


Atelier I Kinst. Zahngroalz fl 
Spezialität: 


Plombiren und Patent- 
federgebisse. 


Sprechstunden von 9 bis 6. 


C. Klebbe, 


Inn. Mühlendamm Nr. 20021. 


Mein in kurzer Zeit ſehr beliebt ge- 
wordenes, 


ſelbſtfabrieirtes 


Gräter bier 


iſt in Fäſſern und Flaſchen wieder vor⸗ 
räthig, was ich auf die verſchiedenen 
Anfragen meiner geehrten Kundſchaft 
hiermit zur Kenntniß bringe. 


Herm. Harder, 
Trauenburg Oſtpr. 


Dr. Spranger'ſche Magentropfen 
helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ 
krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, 
Leibſchmerzen, Verſchleimung, Ma⸗ 
it Schwindel, Aufgetrie⸗ 
enſein, Kolik, Skropheln ꝛc. Ge⸗ 
gen Hämorrhoiden, Hartleibigkeit 
vorzüglich. Bewirken a und 
lege offenen Leib, Appetit 
ofort wieder herſtellend. Zu haben in 
allen Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Das hochintereſſante Buch 


zu herabgeſetzten Preiſen verkaufen. a 
5, Praktische Winke 


5 aſſee, u 
beſonders auf meine vorzügliche, rein⸗ 
ſchmeckenden Caffees erlaube mir auf⸗ 
merkſam zu machen. — Trotz der immer 
weiter ſteigenden Caffeepreiſe bin ich in 
der Lage, durch rechtzeitige Deckung 
meines Bedarfs, das Pfund 20—30 
Pfennige billiger wie ein jedes andere 
Geſchäft zu verkaufen. 

Möge das Publikum genau darauf 
achten, ob ein volles Viertel — 125 
Gramm, oder nur / Pfund — 100 
Gramm, en wird. 

um Beiſpiel: 

Wenn 1 Pfund = 550 Gramm ge 
röſteter Caffee 1 M. 30 Pf. koſtet, be⸗ 
trägt ein volles Viertel = 125 Gramm, 
33 Pfg. Werden aber von 1 Pfund 
5 Suni d = & 100 Gramm 
ausgewogen und für ¼ Pfd. 30 ; 
bezahlt, dann kauft das flit ai 
ſcheinend billig, bezahlt aber für das 
Pfund nicht 1 M. 30 Pf., ſondern 
1 M. 50 Pf, alſo um 20 Pfennige zu 
theuer. 


A. Prochnow, 
42. Alter Markt 42. 
Matzjes⸗ Heringe 


in vorzüglich feinen Qualitäten hält 
angelegentlichſt empfohlen 


Gustav Herrmann Preuss. 


für Frauen und Mädchen bietet ſofortige 
Selbſthülfe bei allen disereten Unter⸗ 
leibsleiden, Blutſtockungen ꝛc. auch hart⸗ 
näckigſter Art. Streng discret zu be⸗ 
ziehen durch d. Special⸗Arzt f. Chir. u. 
Geburtshülfe Ferd. Helmsen, 
Berlin SW. 61. 


Eine Dame 


aus achtbarer Familie, nicht unter 25 
Jahre galt mit guter Haudſchrift, im 
Rechnen gut geübt, ſuche fürs Comtoir. 
Gefl. Offerten in der Expedition d. 
Zeitung unter Nr. 150 erbeten. 


Ein Kutſcher 


wird geſucht. Näheres 5 
Am Gymnaſium 3. 


Eine freundl. Wohnung, 


Stube, Küche u. Zub., mit Garteneintr. 
zum 1. Oktober an kinderloſe Leute zu 
vermiethen Hohezinnſtraße 1a. 


Am Luſtgarten Nr. 3 iſt die bisher 
von Herrn Hauptmann von Lossau 
innegehabte Wohnung, 1 Treppe, vom 
1. Oktober anderweit zu vermiethen. 

Nähere Auskunft Berl. Chauſſee 6. 


1 Manſchette mit Knopf ver⸗ 
loren. Abzugeben Baderſtraße 1. 


a Ein Armband geſtern Abend in 
Georgenhöh' gefunden. Abzuholen in 
der Expedition d. Zeitung. 


F er 


Loewenthals Prinzip! 


iſt nicht nur „Jedem etwas“, ſondern Jedem etwas 


utes zu bringen, hinreichend den geehrten Leſern bekannt, und 


wie ſchöner dieſes oftmals bei Manufakturwaaren und Confeetion 
iſt, geht daraus hervor, daß koloſſale Vorräthe zu tauſenden von 
Stücken für Jedermanns Geſchmack in den Verkaufsräumen aufge⸗ 
ſpeichert liegen. 

Es iſt mir auf meiner Einkaufsreiſe gelungen, wiederum ver⸗ 
ſchiedene Waaren ſehr billig zu erwerben und offerire ich 


unter Preis: 

1) 1 Poſten moderner ſchwarzer und conleurter 
Kleiderstoffe, ſchon eine entzückende Robe von 
Mk. 4,50. 

2) 1 Poſten Elsasser und Bielefelder Leinen- 
und Baumwollwaaren zu Leib: u. Bettwäſche, 
ſowie Tischtücher, Handtücher, Servietten 
ſchon von 20 Pf. an. 

3) 1 Poſten hochneuer Sommer- und Herbst- 
mäntel, Wisites und Jaquettes, reizende 
Sachen, ſchon von Mk. 8,00 an. 

4) 1 Poſten Herren- und Kinder - Gonfection, 
neueſte geſchmackvolle Facons, elegante Ausfüh⸗ 
rungen, weit unter dem regulären Herſtellungs⸗ 
preis, ſowie viele andere Artikel, deren zu er⸗ 
wähnen, der Raum verbietet. 


D. Loewenthal, 


22. Waſſerſtraße 22. 
TEK Keren 


Auſchlags 


werden ſauber, ſchnell und preiswürdig gedruckt in 


H. Gaartz’ 
Buch⸗ und Kunſt⸗Druckerei. 


Das Anſchlagen der Zettel laſſen wir gerne 
nach dem tarifmäßigen Preiſe ausführen. 
: I" 


Auktion 
über 50 To. KKH und 100 To. KK Fettheringe 


Donnerſtag, den 3. Juli cr., Vormittags 9 Ahr, 


auf der Speicherinſel an der leegen Brütke. 
Ed. Mitzzlaff. 


Hauptgew.: 600,000 Reichsmark, 500,000 Reichsm., 
400,000 Reichsmark, 2 mal 300,000 Reichsmark, 


3mal 200,000 Reichsmark u. ſ. w. 
Origiual⸗Kauflooſe 5. Klaſſe der Berliner Schloſtfreiheit = Lotterie 
(Hauptziehung vom 7. bis incluſive 12. Juli 1890, kleinſter Gewinn 500 Mark) 
verſendet gegen baar, jo lange Vorrath reicht: 1 a 112, ½ a 56, ½ a 28, 
1, a 15 Mk.; ferner Kauf⸗Antheil⸗Looſe 5. Klaſſe mit meiner Unterſchrift 
an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen: !|; a 14, 8 a 7,50, % a 3,75 M., 
% à 2 M. Die Gewinne dieſer Lotterie werden von mir ſowohl bei Originals 
wie bei Antheil⸗Looſen planmäßig ohne jeden Abzug ausgezahlt. Amtliche Ge⸗ 


innliſte 5. Kl. incl. Porto 30 Pf. Bar 
4 Hauptgewinn: 600,000 Reichsmark haar. 


Original⸗Kauf⸗Looſe 4. Klaſſe 182. Preuß. Lotterie (Hauptziehung vom 
22. Juli bis 9. Auguſt 1890) verſendet gegen baar, jo lange Vorrath reicht, 
ohne alle Bedingungen: 1 240, ½ 120, "4 60 Marl, ferner kleinere Antheile 
mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original Looſen: 
Ag 24, 1 12, 4% 6, % 3,25 Mark. Amtliche Gewinnliſten 4. Klaſſe verſende 
a 50 Pf. pro Exemplar. g = 
Carl Hahn, Lotterie⸗Geſchäft, Berlin SW., Neuenburger Straße 25 
(gegründet 1868). 


f 


+ 


Leſenswerth! 
Hülfsbuch für Männer 1 M. 
Heimlichkeiten der Frauen 1,50 M. 
Hygiene der Flitterwochen 2 M. 
Dr. Retau's Selbſtbewahruugs M. 
Caſanova's Abenteuer 3 M. 
Die Meſſalinen Berlins 3 M. 
Verſand durch Herm. Schmidt, 
Berlin 8 W., Plan⸗Ufer 26. 
Illuſtr. Katal. gratis u. franko! 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof, Mod. Dr. Bisenz 


Wien IX., 
Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich. 

a Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände,deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
inel. Frankatur. 


expedire D. „Mordstern“ Mitt- 
woch, den 2, Juli er., früh, via 
Königsberg. : ; 
Ei" möblirtes Zimmer zu vermiethen | Hlbinger Dampfſchiffs-Ahederei 
Alter Markt 61, 3. Etage. F. Schichau. N 


